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114.

Telegraphiſche Depeſchen.
Münſter, d. 18. Mai. Der „Weſtfäliſchen Provinzialzeitung“

wird aus Köln gemeldet, daß das dortige geſammte Domkapitel dem-
nächſt ſeine ſtaatsfreundliche Geſinnung zu verſichern gedenke.

Gent, d. 18. Mai. Geſtern Nachmittag haben hier, wie die „Flandre
liberale“ meldet, bei Gelegenheit einer nach einem benachbarten Wall-
fahrtsorte veranſtalteten Prozeſſion Ruheſtörungen ſtattgefunden. Die-
ſelben begannen bereits beim Aufbruch der Wallfahrer, die mit Knitteln
angegriffen wurden. Die Ordnung wurde indeſſen bald durch die Polizei
wiederhergeſtellt. Bei der Rückkehr der Wallfahrer nach Gent um 5
Uhr wiederholten ſich die Unruhen in einem noch größeren Umfange
Die Wallfahrer wurden von Neuem angegriffen und die Fahnen und

Enmbleme, welche ſie mit ſich führten, ihnen weggenommen und zer
brochen. Da die Wallfahrer ſich zur Wehre ſetzten, kam es zu einem
heftigen Handgemenge, dem erſt durch energiſches Einſchreiten der Polizei
ein Ende gemacht wurde.

Rom d. 18. Mai. Der Miniſterpräſident Minghetti iſt nach
Venedig abgereiſt, um den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin des
Deutſchen Reichs zu begrüßen. Der Geſetzentwurf betreffend die Con
ventionen mit den Eiſen bahngeſellſchaften wird in der Deputirtenkammer
in den erſten Tagen des Juni zur Verhandlung kommen.

Paris, d. 17. Mai. Marſchall Mac Mahon wohnte heute dem
Pferderennen in Fauteuille bei. Kundgebungen fanden dabei nicht Statt.
Dufaure legt morgen die Geſetze, welche die Verfaſſung betreffen, auf
den Tiſch der National- Verſammlung nieder. Er wird beantragen, die
ſelben der ehemaligen Commiſſion für die Staatsgeſetze zu überweiſen,
jedoch die Kabinetsfrage nicht aufſtellen. Es beſtätigt ſich, daß Prinz
Napoleon ein Manifeſt erlaſſen wird, in welchem er ſich gegen die Doc-
trin von der Beruſung ans Volk und gegen jeden Verſuch zur Wieder
herſtell ing des Kaiſerreichs ausſprechen und ſich offen zur Republik be
kennen will. Heute fand die große Proceſſion in Douai Statt man
verehrt dort eine Hoſtie, die einſt zur Erde gefallen und ſich in einen
lebenden Chriſtuskopf umgewandelt haben ſoll. Die Zahl der Pilger
war groß und die Stadt feſtlich geſchmückt. Der Cardinal- Erzbiſchof
von Cambrai und ſechs andere Biſchöfe, darunter der von NewOrleans,
betheiligten ſich an der Feierlichkeit. Eine große Zahl von Deputirten
machte die Proceſſion mit. Die officiöſen Blätter widerlegen die
Nachricht, daß Cardinal Antonelli den Papſt bei der Feſtlichkeit am
29. Juni, nämlich der Grundſteinlegung der Kirche auf Montmartre,
vertreten ſoll. Aus officieller ſpaniſcher Quelle verlautet, daß der

Ppäpſtliche Nuntius in Madrid mit großem Ungeſtüm die Wiederherſtel-
lung der religiöſen Einheit in Spanien verlange, die ſpan. Regierung
jedoch feſt entſchloſſen ſei, die Freiheit der Culte aufrecht zu erhalten.

San Sebaſtian, d. 18. Mai. Die in Orio eingeleiteten Ver
handlungen mit 2 karliſtiſchen Bataillonen von Guipuzcog haben zu
keinem Reſultat geführt und ſind die Feindſeligkeiten wieder aufgenom-

men worden.
Bukareſt, d. 18. Mai. Der auch mit der Würde eines Prä-

ſidenten des Senats bekleidete Metropolit und Primas von Rumänien,
Niphon iſt geſtern Nachmittag geſtorben.
Konſtantinopel, d. 18. Mai. Nach Meldung aus Scutari

ſind die in der PodgorizzaAffaire gefällten 2 Todesurthelle vorgeſtern voll-
zogen worden 6 Angeklagte, welche zu Zwangsarbeit verurtheilt worden
waret“ ſind hierher gebracht worden.

Peshawer (Pundjab), d. 17. Mai. Durch ein über 60 Stun-
den anhaltendes Feuer iſt der fünfte Theil der ganzen Stadt in Aſche
gelegt worden, gegen 15,000 Menſchen befinden ſich ohne Obdach.

Halle, Donnerstag den 20. Mai
Mit Beilagen.

Der Kulturkampf.
Durch das Pfingſtfeſt iſt in dem großen Kampfe unſerer Tage

eine kurze, aber berechtigte Unterbrechung eingetreten. Das Abgeordne
tenhaus, dem in der letzten Zeit der ſchwerſte Theil der Arbeit in dieſem
Kampfe zufiel, hat ſich bis zu Ende des Monats vertagt, und damit
hat ſich auch über die übrigen Kreiſe des ſtaatlichen und ſozialen Lebens
eine nach den Stürmen der voraufgegangenen Wochen doppelt wohl
thuende Ruhe verbreitet. Ganz von ſelbſt erhebt ſich der Blick in
ſolchem Momente über die mannigfachen wichtigeren und unwichtigeren
Einzelheiten, in die ſich jeder Kampf nur zu leicht zu verzetteln droht
und durch die das Auge nur zu leicht getrübt wird, zu einer allgemei
neren Betrachtung der Vorgänge und der treibenden Kräfte, aus denen
ſie entſpringen, empor; unwillkürlich taucht alsdann auch die Frage
auf, um was es ſich in letzter Linie handelt, in dem ſchweren Ringen
zwiſchen Staat und Kirche, was der Preis des Sieges iſt. Es iſt be
greiflich, wenn dieſes letzten Zieles die Kämpfenden ſich nicht täglich
und ſtündlich bewußt bleiben, denn in der Regel nehmen die Aufgaben
des Augenblicks die ganze Kraft und Aufmerkſamkeit in Anſpruch; es
iſt aber darum nicht minder nothwendig, daß über dieſes Ziel voll
kommene Klarheit herrſcht, denn nur Derjenige führt Krieg mit Er
folg, der nicht über dem Einzelnen das Allgemeine aus den Augen
verliert.

Bei einer oberflächlichen Betrachtung der Dinge könnte es ja
ſcheinen, als ob der Kampf zwiſchen dem Deutſchen Staate und der
Römiſchen Kirche nur um die Grenzen der Macht zwiſchen beiden
Theilen geführt werde, als ob es nur darauf ankäme, zu entſcheiden,
ob der einzelne Fall, die einzelne Frage der kirchlichen oder der ſtaat
lichen Oberhoheit unterliege. Jn dieſem Sinne iſt ja auch die Geſetz
gebung bisher vorgegangen aus Zweckmäßigkeitsgründen, um ſich der
Anſprüche und Uebergriffe der Kirche zu erwehren, hat ſie dieſe und
jene Beſtimmungen getroffen. Geſetze prinzipieller Natur ſind nur
wenige erlaſſen, und ſelbſt bei dieſen hat die Staatsregierung in der
Regel ausdrücklich betont, daß ſie ein Akt der Nothwehr und der Selbſt
erhaltung ſeien.

Daß aber der Kampf nicht aus bloßen Grenzſtreitigkeiten beſteht,
daß er tiefen Gegenſätzen entſpringt, dafür zeugt ſchon die Erbit-
terung, mit der er von beiden Seiten geführt wird, und das Jntereſſe,
womit die Kämpfenden ſelbſt Vorgänge von untergeordneter Bedeutung
verfolgen. Nicht das iſt das Ziel, einzelne ungehorſame, widerſpenſtige
Staatsbürger zum Gehorſam gegen die Geſetze zu zwingen, ſondern
darum handelt es ſich, den Staat in diejenigen Rechte einzuſetzen, die
ihm als einer ſittlichen Macht zuſtehen und auf die er nicht ver
zichten kann, will er nicht wieder zu einer bloßen phyſiſchen Macht
herabſinken. Denn darin unterſcheidet ſich der Staat, mit dem die
Kirche heute in Streit liegt, von dem Staate, dem ſie früher ihre Ge
ſetze vorſchrieb, daß er nicht mehr eine bloß äußere Gewalt darſtellt,
einzig dazu beſtimmt, Leben und Eigenthum ſeiner Bürger zu ſchützen
oder das Land gegen feindliche Einfälle zu vertheidigen, ſondern daß er
weit höhere, die höchſten geiſtigen und ſittlichen Aufgaben neben jenen
Pflichten zu erfüllen hat. Der heutige Staat iſt weder eine bloße Po
lizeianſtalt oder militäriſch organiſirte Macht, noch auch eine Aktienge-
ſellſchaft, deren Glieder nur äußere Sicherheit und materielles Wohl
ſein anſtreben. Wer ſein Weſen nicht näher geprüft hat, der kann ja
leicht zu der irrigen Meinung gelangen, er ſei eine große Maſchine, der
eigenes Wollen und höhere Ziele abgehen, er habe nur das formale
Recht zu handhaben und den Widerſtrebenden mit Gewalt zur Ordnung
zu bringen, und dieſe Auffaſſung von dem Weſen des Staates findet
ſich in der That noch in vielen Köpfen und ſie entſpricht auch in der



n alten Begriffen vom Staate, nach denen derſelbe nur außer
liche, weltliche Zwecke zu verfolgen hatte, während die geiſtigen und
idealen Aufgaben des Lebens der Kirche zufielen. Aber die neue Zeit
hat den Begriff des Staates unendlich vertieft, ſie hat ihn zu einem
ſittlichen Weſen von der höchſten Bedeutung umgewandelt, und darum
heißt, ihn nicht anerkennen, ſich gegen die ſittlichen Mächte der Ge-
genwart auflehnen.

Langſam, aber mit immer klarerem Bewußtſein hat die moderne
Zeit dieſen neuen, höheren Beruf erkannt, der dem Staate zugefallen
iſt. Schon durch die Reformation wurde der Staat aus ſeiner früheren
unwürdigen Stellung erhoben, wenn auch den Reformatoren die volle
Bedeutung des modernen Staates noch nicht aufgegangen war. Jn
dem Maße aber, als die ſittliche Lebensanſchauung ſich aus der früheren
dogmatiſchen Enge befreite und die Ueberzeugung in den Herzen Wurzel
faßte, daß die Sittlichkeit ſich auf jedem Gebiete des menſchlichen Han
delns bewähren könne und müſſe, daß man das Reich Gottes ſchon in
dem dieſſeitigen Leben zu verwirklichen ſtreben müſſe, in demſelben Maße
wurde auch der Staat ſeiner höheren Miſſion, die er in dem modernen
Leben zu erfüllen habe, ſich mehr bewußt. Uns Lebenden iſt der Staat
nicht mehr ein bloß mechaniſch wirkendes Weſen, uns iſt er die Ver-
einigung aller ſittlichen Lebenstriebe, der große Organismus, in welchem
die tauſendfachen geiſtigen Kräfte hinüber- und herüberſchießen und zu
ſammenwirken, um die höchſten idealen Zwecke, welche der Menſch kennt,
der Verwirklichung r uns iſt er darum ein ewiges, ein
göttliches Weſen, deſſen Beſtimmung ebenſo ewig und göttlich iſt, wie
das der einzelnen Menſchen, aus denen er zuſammengeſetzt iſt. Oder,
um mit Fichte zu reden, der Staat iſt uns „der Träger und das Unter-
pfand der irdiſchen Ewigkeit“, er iſt „das Mittel des Aufblühens des
Ewigen und Göttlichen in der Welt, immer reiner, vollkommener und
getroffener im unendlichen Fortgange“. Und weil er dieſes heute iſt,
darum zieht er auch Alles und Jedes, was zu der Fortentwickelung
ſeiner Angehörigen beiträgt, in den Bereich ſeiner Wirkſamkeit. Dieſe
iſt längſt nicht mehr auf die Vertheidigung des Landes oder den for-
malen Rechtsſchutz ſeiner Angehörigen beſchränkt, ſie erſtreckt ſich ebenſo
ſehr auf die Erziehung des heranwachſenden Geſchlechtes, auf den großen
ſozialen Verkehr mit ſeinen Kämpfen und Wirren, auf die Pflege und
Unterhaltung der Kranken und Hülfloſen, auf die Förderung wiſſenſchaft
licher Forſchung und künſtleriſchen Schaffens, auf die Durchführung aller
materiellen und geiſtigen Aufgaben, welche der Gegenwart oder der Zu
kunft geſtellt ſind. Ueberall hat er zu regeln und zu ordnen damit
ſeine Bürger befähigt werden, die Kulturarbeit, welche von ihren Vor-
fahren begonnen iſt, ungeſtört und erfolgreich weiter zu führen.

Dieſe hohe Beſtimmung, welche dem heutigen Staatsweſen vor
Allem aber dem Deutſchen Reiche, innewohnt, iſt es, welche wir uns
ſtets in dem Kampfe gegen Rom vergegenwärtigen müſſen. Für die
Römiſche Hierarchie iſt der Staat das noch, was er geweſen, ein Jnſti-
tut mit äußeren, weltlichen, hinfälligen Zwecken, das ſich darum auch

Schranken trete. Die Religion beſteht wahrlich nicht allein in Be
übungen und Wallfahrten, auch das iſt Religion, wenn wir für dieſen
unſeren Staat mit allen Kräften eintreten in dem Bewußtſein, daß in
ihm der Deutſche Geiſt, Deutſche Freiheit und Deutſche Biſ dampfe
dung verkörpert ſind. Dieſes Bewußtſein muß uns nicht blos ſtärken welchem
in dem Kampfe gegen die Mächte der Finſterniß, es muß uns diejenigeſdes Neb
Begeiſterung geben, die nur dem Kampfe um die idealen Güter dezſerſt no
Lebens eigen zu ſein pflegt. Auch da gilt das alte Wort: Tretet ein Kampf
denn auch hier weilt die Gottheit!“ Rorgen

JnDas achte Heft des deutſchen Generalſtabswerks über den
deutſch-franzöſiſchen Krieg 1870-—-1871.

Die Schlacht bei Sedan.
(Fortſetzung

Um aus der Gegend von Donchery außerhalb des Geſchützbereichez
der Feſtung an die Stellung heranzugelangen, mußte der große Bogen
der Maas nördlich umgangen werden. Die über Vringne aux Bois
oder längs des Fluſſes über Montimont führende Anmarſchſtraße liegen Flar
aber auf der Nordſeite des Flußbogens zwiſchen dieſem und ſteil abfal eftiger
lenden Höhen eingeengt. Die Schwierigkeit, hier vorzugehen, wird noch allen
dadurch vermehrt, daß ein aus dem Bois de la Falizette in tiefer und
ſchmaler Schlucht nach der Maas hinabfließender Bach nur auf der ge
nannten Straße überſchritten werden kann, ein Umſtand, welcher zugleich
einen etwaigen Rückzug nach Weſten gefährdete. Das weiter nördlich
liegende Gelände zwiſchen der Maas und der belgiſchen Grenze iſt ſeht
durchſchnitten, mit Waldungen bedeckt und daher für größere Truppen ſich Ma

maſſen kaum benutzbar. erwundJn dem vorher bezeichneten Dreieck zwiſchen Maas, Givonne undſenerale
FloingBach erwartete die franzöſiſche Armee, nach drei Seiten Fronhando a
machend, den Angriff der Deutſchen. Beſondere Befehle für den 1. Sepbend v
tember waren von der franzöſiſchen Heeresleitung nicht ausgegeben worgch Me
den. Wie es ſcheint, beabſichtigte Marſchall Mac Mahon, den Truppenſnke Fla
noch einige Tage Ruhe zu gewähren, um ſie zunächſt je nach den Be4ſbweiſur
wegungen der Deutſchen entweder auf Mézières zurück oder auf Carignanſeeten.
vorzuführen. Der Marſchall war nämlich noch immer der Anſicht, daf eſtlicher

beide Wege ihm offen ſtänden und daß der Rückzug auf Mézières untSenete t
allen Umſtänden ausführbar ſei. Ein ſpäter auf dem Schlachtfelde a ifenen
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gefundenes uneröffnetes Schriftſtück enthielt folgenden Befehl: „Heu 7 er h

Ruhe für die ganze Armee.“ ſeneralDichter Frühnebel lag über dem Maasthale, es war in Folge deſſenſſarſchal
nahezu noch finſter, da 4 Uhr des Morgens kündeten Gewehrſalvenſ n Gen
aus der Richtung des ſüdöſtlich von Sedan auf dem rechten Maasuferſetzterer

liegenden Dorfes Bazeilles den Franzoſen an, daß „Ruhe für den heu lbſt, m
tigen Tag“ dem deutſchen Programm nicht entſprach. Das 1. baieriſchehinen G
Corps hatte, von der Dunkelheit begünſtigt, auf zwei Brücken in allerſetheilt m
Stille die Maas überſchritten und ſich auf das im Bereich des 12. fran efen, er
zöſiſchen Corps (Lebrun) liegende große Dorf geſtürzt, das man nurſeanſpruc

der Kirche unterzuordnen hat, für uns iſt er ein von den tiefſten ſitt ſchwach beſetzt wähnte. Dieſes aber enthielt mehrere feſte Häuſer, Parks] Da
lichen Jdeen getragenes und den idealſten Zielen dienendes Weſen, und und dergleichen, welche die Franzoſen mit gewohntem Geſchick zur aus- cher St
darum konnte Fürſt Bismarck unlängſt mit vollem Rechte erklären, daß dauerndſten Vertheidigung eingerichtet hatten. Außerdem erhielt Lebrunſuf Méz
er für Gott ſtreite, wenn er für dieſen Deutſchen Staat, wie er im Unterſtützung vom 1. (Ducrot) und 5. Corps (Wimpffen). So ent der z
Laufe der Jahrhunderte nach ſchweren Kämpfen geworden iſt, in die ſpann ſich hier jenes hartnäckige, bald, da auch die Einwohner am aach erfe

c m ètg r en AngrIm Thurm Namen ſeines Herrn zu erkundigen. So konnte er jetzt den Aufhorchen-Pgengeſe21 den die „wichtige Neuigkeit mittheilen, daß der Fremde ſchlichtweg ückzugs
Novelle von Karl Frenzel. Bauer hieße, aus der Landeshauptſtadt käme, und „„aller Wahrſcheinlich a

keit nach“ ſich vierzehn Tage in der Gegend aufhalten würde. Der Kell rinneru
(Fortſetung.) ner hatte den „Feinen“ geſpielt und wegen des Zwecks der Reiſe auf den ja dog

Umſonſt verſuchte der Arzt mit ſeinen Gegengründen durchzudringen; Buſch geklopft. „Wir reiſen nur des Vergnügens wegen“, war die mit
zum Unglück für die Sache, die er vertheidigte, ſtockte er mehrmals, ver Antwort des anderen Diplomaten in engliſcher Bedientenlivree geweſen. Kud auf
wickelte ſich in ſeinen Reden und ſpielte zuletzt in bedenklicher Verlegen- „„Alſo, Herr Bauer, Vergnügungsreiſender!“ lachte der Doctor. Fitunden
heit mit ſeiner zierlichen ſilbernen Tabacksdoſe. Dieſe nur allzu verräthe
riſchen Zeichen der Unſicherheit und Beſtürzung entgingen ſeinem Gegner
nicht. Triumphirend rief der Rath: „„Ergeben Sie ſich, lieber Abel! Auch
Patroklus iſt geſtorben! Jch habe Recht, es hat ſeine Bewandtniß mit
dem Fremden, ſeine eigene Bewandtniß! Sie ſind auf das Eifrigſte mit
einer Ahnung beſchäftigt, die ſeinetwegen in Jhnen aufgeſtiegen. Nichts
für ungut, morgen, wenn wir an dieſem Platze ſitzen wiſſen wir mehr,
und Sie ſelbſt kehren aus der Tiefe Jhrer Erinnerungen mit einer ganz
merkwürdigen Geſchichte zurück, in welcher der Freund unſeres Bürger
meiſters ſeine Rolle ſpielt.“

Dem Arzt ſchwebte eine Erwiderung auf der Zunge ärgerlich
klappte er ſeine Doſe zu, aber das entſcheidende Wort kam doch nicht über
ſeine Lippen. Freilich hatte er, nach dem Gerichtsrath, einen „Verdacht“
in der Seele ja, Alles wohl überlegt, war dieſer Verdacht ſchon Gewiß-
heit er kannte den Fremden, ſeine Jugend doch warum das Gras ab
reißen, das über die alten Geſchichten gewachſen war? Ueber Geſchichten,
die ſich zu einer Zeit zugetragen, als keiner von der ganzen Geſellſchaft

ihn, den Arzt, ausgenommen in dieſer Stadt gelebt hatte! Wozu
einen Namen nennen der ihnen Allen fremd war, Ereigniſſe berühren,
die in jeder Hinſicht der Vergangenheit angehörten Niemand brachte es
Nutzen, wie Niemand Schaden, ob er ſchwieg oder ſprach, darum hielt er
ſich zu dem weiſen Spruche, der Schweigen für Gold erklärt, und nickte
nur mit zuſammengezogenen Augenbrauen und einer ſtolzen Bewegung
des Kopfes, die für die Zuſchauer ihr Komiſches hatte, dem Feinde die
Kriegserklärung „„Auf morgen!“ zu.

Während dieſer Forderung ohne Worte hatte einer der Herren ein
ſehr einfaches Mittel angewandt, dem „Geheimniß“, das nun ſchon in
dieſem Kreiſe als Glaubensartikel galt, näher zu rücken: er hatte den

„Eine tüchtige Grundlage für Jhren romantiſchen Bau, Gerichtsrath!
Empfehle mich Jhnen allerſeits! Auf Wiederſehen

Der unerwartete Rückzug des kleinen, trotz ſeiner ſechszig Jahre noch
munteren und hitzigen Mannes, der nicht leicht in einem Streite die
Waffen zuerſt niederzulegen pflegte, wurde von den Freunden als Beſtä-
tigung ſeiner Niederlage gedeutet. Er hat etwas auf dem Herzen was
er nicht geſtehen will, meinten alle, und dieſe Schweigſamkeit Abel's ſchien
die kühnſten Behauptungen des Gerichtsrathes hinſichtlich der „räthſelhaften
Perſönlichkeit die unter dem Namen Bauer zum Vergnügen reiſte, zu
beſtätigen.

Von den beiden Männern aber, die vor einer geraumen Weile den
leichten, ihrer harrenden Einſpänner beſtiegen, hatten keinem, auf der
Fahrt, die Weidenallee entlang, zu dem alterthümlichen, noch von einem
epheuumrankten Thurm beſchützten Stadtthor, die Ohren geklungen; wie Jvortrit
laut und wunderlich auch das Geſchwätz der guten Schildbürger tönte, Febäude.
eine Wirkung in die Ferne hatte es nicht. Am wenigſten auf den Frem J „Jck
den, in deſſen ganzem Weſen ſich die Sicherheit eines entſchloſſenen un Fri
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ruhigen Willens und die Weltgewandtheit eines weitgereiſten und in Kauf ge
Kämpfen erprobten Mannes ausdrückte. Neben ihm erſchien der Bürger Nago
meiſter, ſchon in ſeiner ſchmächtigeren Geſtalt, von einer gewiſſen Schüch n der
ternheit und Befangenheit der Eine wie aus einer Jdylle, der Andere er der
wie aus einem Epos geſchnitten. „„Wer uns Beide ſo fahren ſieht ſpitze
hatte Wildenhagen ſcherzend geſagt, „der hält Dich für einen neuen König Wie
Kröſus, den ich endlich glücklich eingefangen habe und dem ich nun als Seite
Cicerone die Herrlichkeiten der Stadt zeige.““ dt her

„Laß ſie doch“, hatte der Andere erwidert. „„Was wäre die Welt Hoch
ohne die Philiſter und ohne die Alltäglichkeit! Noch einmal, Ottokar, dem fu
Dank für Deine Einladung! Wahrhaftig, ohne Dein freundſchaftliches F. ha

Kellner beauftragt, ſich bei dem Diener des Fremden der ſich eben mit
einem Gepäckträger zum Verlaſſen des Bahnhofes anſchickte, nach dem

Drängen hätte ich den ſtillen Winkel, den kleinſten Fleck Erde hier nicht reiche

wiedergeſehen. Und doch, welche Gedanken erheben ſich in mir, welche Felde

ten
en St
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daß in
e Bil-IKampfe ſich betheiligten, mit raſender Wuth geführte Dorfgefecht, in
ſtärken welchem die Baiern lange auf ihre Jnfanterie angewieſen waren, da

iejenigeſdes Nebels wegen die Artillerie Anfangs nicht einzugreifen vermochte.
iter desſörſt nach 6 Uhr trat ſie in Thätigkeit. Unentſchieden tobte der
tet ein ampf unter furchtbaren Opfern auf beiden Seiten bis in die neunte

Rorgenſtunde.
Jnzwiſchen hatten ſich um 6 Uhr die Sachſen auf das weiter nörd

ſch am Givonne-Bach liegende Dorf Moncelles geworfen und ſahen ſich
ort alsbald mit dem linken Flügel des 12. und Theilen des 1. fran-
ſiſchen Corps in den ernſthafteſten Kampf verwickelt. Baiern und
Sachſen reichten ſich über das zwiſchenliegende, hart umſtrittene

ereiche ſchloß Monvillers die Hand. Bald mußten aber die letzteren ihre
Bogenffeuerlinie noch weiter nördlich bis zu dem ebenfalls am Givonne-Bach

ux Boisſegenden Daigny ausdehnen, über welches die Franzoſen in ihrer rech-
ße liegen Flanke vorzuſtoßen verſuchten. ier hatte ſich um S Uhr ein
il abfaleftiger Artilleriekampf entwickelt, wie denn von jetzt ab die Artillerie
ird noch allen einzelnen Phaſen des Kampfes, bei der Einleitung, Durchfüh-
fer unſſung und Ausbeutung die Hauptrolle übernahm.
der ge Da zeigte ſich um 9 Uhr auf franzöſiſcher Seite eine auffallende
zugleichtßewegung. Der Feind warf ſich plötzlich mit überlegenen Streitkräften
nördlichind wilder Energie auf Bazeilles und Moncelle und drängte die Deut-
iſt ſehiſhen, namentlich in erſterem Orte zurück. Um 6 Uhr etwa hatte näm

ruppen ich Mac Mahon, auf der Höhe bei Moncelle durch einen Granatſplitter
erwundet, das Schlachtfeld verlaſſen und mit Uebergehung der älteren

nne undſenerale Wimpffen und Douay dem General Ducrot das Obercom-
n Frontando anvertraut. Unbekannt mit etwaigen Abſichten und erſt am
1. Sepbend vorher von Carignan her eingetroffen, glaubte dieſer die Straße

en worgach Mézières unter allen Umſtänden frei und dachte nur daran, ſeine
Truppenſinke Flanke gegen eine etwaige Umgehung zu ſichern, um dann nach
den Bebweiſung des deutſchen Angriffs den Rückzug auf jener Straße anzu
Larignanſteten. Zu erſterem Zweck beſchloß er, die Maſſe der Armee in nord-
cht, daßheſtlicher Richtung auf der Hochfläche von Jlly zu concentriren, und er
es unt nete daher verſchiedene Dislocationen bei den bereits im Kampfe be-
elde a Wiffenen 1. und 12. Corps an. Zur Verſchleierung dieſer Bewegung
„Heu er heftige Vorſtöße gegen die genannten beiden Dörfer ausführen.

ſeneral Wimpffen hatte bald nach 7 Uhr von der Verwundung des
ge deſſen arſchalls Mac Mahon und der Uebertragung des Ober-Befehls an
ehrſalvenſen General Ducrot Kenntniß erhalten. Jn der Vorausſetzung, daß
Naasuferfetzterer von den Abſichten des Marſchalls beſſer unterrichtet ſei, als er
den heu-Plbſt, machte er von ſeinem Rechte als älterer General zunächſt noch
baieriſcheſeinen Gebrauch. Als ihm aber die eben angegebenen Maßregeln mit-
in allerſetheilt wurden, welche ſeinen eigenen Anſchauungen vollſtändig zuwider-

12. fran-ſefen, erachtete er es für ſeine Pflicht, die Heeresleitung für ſich zu
nan nurſeanſpruchen. General Ducrot trat ihm dieſelbe ohne Weiteres ab.
r, Parks! Da General Wimpffen wußte, daß preußiſche Truppen in beträcht-
zur aus- ſicher Stärke bei Donchery eingetreten waren, ſo hielt er einen Rückzug
t Lebrunhuf Mézierès für unausführbar, glaubte hingegen, ſich mit der Armee
So ent der zur Zeit von ihr eingenommenen Aufſtellung behaupten zu können.

hner amſach erfolgreicher Vertheidigung derſelben gedachte er, durch überraſchen-
en Angriff gegen die Baiern ſich den Weg nach Carignan, alſo in ent-
fhorchen-Pgengeſetzter Richtung, gewaltſam zu öffnen. Die unlängſt begonnenen
hlichtwegückzugsbewegungen gegen Jlly wurden daher alsbald wieder eingeſtellt,

X

er den

und es begann etwa um 9 Uhr Morgens eine allgemeine Vorwartsbe
wegung in der Richtung auf das I. baieriſche Corps und die mittler-
weile zur Rechten deſſelben entwickelten ſächſiſchen Truppen.

(Schluß folgt.)
Deutſchland.

Berlin, d. 18. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Königlich bayeriſchen General der Jnfanterie Freiherrn von
Prankh den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit dem Emaille-
Bande des Königlichen Kronen Ordens, dem Regierungs- Präſidenten
Rothe zu Merſeburg den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ober- Prediger Thilo zu Schwanebeck im
Kreiſe Oſchersleben den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe und dem
Oberförſter Graßhoff zu Burgſtall im Kreiſe Wolmirſtedt den Kö-
niglichen KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird morgen in Begleitung des Kö-
nigs von Sachſen, welcher heute Abend um 9 Uhr hier eintrifft,
die erſte Garde-Jnfanterie-Brigade auf dem Bornſtedter Felde bei Pots-
dam beſichtigen. Nach der Rückkehr beider Monarchen wird im Kö-
niglichen Palais um 5 Uhr ein Diner von 70 Gedecken ſtattfinden.
Am Donnerstag erfolgt die Beſichtigung der zweiten Garde-Jnfanterie-
Brigade auf dem Tempelhofer Felde.

Der Kaiſer wird noch den 7. Juni, als den Todestag ſeines Va
ters, hier zubringen und dann nach Ems gehen.

Die „B. A. C.“ bringt folgenden Rückblick auf die Pfingſtbe-
trachtungen:

Die von allen Seiten vorliegenden Pfingſtbetrachtungen der Zeitungen laſſen
deutlich erkennen, ein wie hoher Werth allgemein auf die Erhaltung des Friedens
gelegt wird, und wie ſchwer die vorangegangenen „„Kriegsbefurchtungen“ auf den
Gemuthern gelaſtet haben. Nach der alten Maxime Cui bono ſucht man eifrig
die erſten Quellen der Kriegsgeruchte aufzuſpuüren. Da iſt Niemand, der den
Verdacht auf ſich ſitzen laſſen will, daß er zuerſt die Roſſe der Bellona wiehern
gehört hatte; Einer ſchiebt vielmehr dem Andern die Schuld in die Schuhe, das
nach Frieden ſich ſehnende Europa geangſtigt z haben. Wenn der Glaube an
eine nunmehr geſicherte längere Dauer des Friedens wirklich durch die officiöſen
Erklarungen uber den letzten Beſuch des Kaiſers von Rußland in Berlin ſo weit
gekräftigt worden iſt, daß er nicht mehr durch die „Krieg in Sicht“ Artikel irgend
eines offieiöſer Zuſammenhange lattes erſchuttert zu werden ver
mag ſo wäre uübrigens das Ungluck, welches derartige Artikel angerichtet haben,
kein gar ſo großes geweſen. Der Eindruck, welcher dadurch hervorgerufen worden
iſt, wurde vielmehr von guter Wirkung auf die leitenden Kreiſe hüben und dru-
ben geweſen ſein; er wurde dieſelben hier in dem Entſchluſſe beſtärkt haben, dem
Frieden nicht durch das Drohen mit dem Kriege, ſondern durch beſchwichtigende
Einwirkungen eine langere Dauer zu friſten, und er wurde dort die leidenſchaft-
liche Ausſchau nach dem „Tage der Rache“ mit der nuchternen Tuch verſetzt
haben daß jedes Ding ſeine Zeit hat und daß nach dem t 1 nen Willen
er er fur Sedan““ ſobald noch nicht auf die Tagesordnung

eſetzt werden ſoll.Dir geren welche inzwiſchen von ruſſiſcher Seite in die Oeffent
lichkeit ſind haben in einer Weiſe, die keiner Mißdeutung fähig iſt be
ſtaätigt, daß der Kaiſer von Rußland in Berlin nicht erſt auf die Erzeugung einer
fried lichen Geſinnung hinzuwirken brauchte, ſondern daß er dieſelbe von vorn
herein vorfand, und daß ſomit fur die große Politik die Grundlage des bisheri
gen Einvernehmens zwiſchen den drei Kaiſerreichen, namlich das gemeinſame Ein
verſtändniß, den Frieden Eurovas zu wahren einer Reviſion nicht bedurfte. Die
drei Kaiſerreiche werden in ihren zu andern Machten ſich nach wie
vor gegenſeitig „gute Dienſte leiſten“, und daß dies mit dem oberſten Grundſatzder Krhaltung des Friedens vertraglich iſt, wird durch den friedlichen Verlauf der

jenigen „Fragen“, welche in den letzten Jahren aufgetaucht ſind und durch eine

—=JS re e e.cheinlich en r wer mDer KellFrinnerungen ſtehen vor mir auf! Luſtige, traurige, liebe und tolle! Es
auf den ja doch die Heimath! Und wenn wir mit der Liebe nicht ſpielen ſol
war die mit der Heimath iſt der Scherz noch bedenklicher. Jn dem Wald

eweſen. d auf den Bergen dort drüben, welche die Wieſe begrenzen, was für
Doctor. Ftunden hab' ich da als Knabe verlebt! Kinderſpiele und erſte Gedichte!

chtsrath Juf jener weit vorſpringenden Felshöhe habe ich zum erſten Mal die
agiſche Schönheit eines Sonnenuntergangs empfunden. Jm Uebrigen,

ihre noch iſt ſo ziemlich trotz der Thatkraft Ottokar Wildenhagen's Alles umher
reite die im Alten geblieben. Das lob' ich mir an den kleinen Städten man
s Beſtä Indet ſie wieder, wie man ſie vor zwanzig Jahren verlaſſen. Blos“
en was Und hier hatte ſeine feſte Stimme leiſe gezittert „blos die alten Leute
l's ſchien iht mehr, und auch das wird im Zuſammenhang der Welt gut ſein.“
ſelhaften Wie tröſtend hatte ihm der Freund die Hand gedrückt; eine Pauſe
reiſte, zu ar eingetreten, und erſt unweit des Thores hatte Ottokar die Unterhal-

ing aufgenommen. „„Wenn Du hier nicht bekannter wäreſt, als ich,
Leile den hürde ich Dich auf jenes Haus aufmerkſam machen dort drüben auf

auf der r Berglehne! Mit dem Reiz der Lage verbindet ſich der Zauber ſeiner
n einem Hichitektur die jetzt im lichten Sonnenſchein noch einmal ſo glänzend
gen wie rwortritt. Jn dieſem Thal vermuthet Niemand ſolch prunkvolles
er tönte, Febäude.“
en Frem M „Jch kenn' es wohl““, entgegnete der Reiſende. Schon eine län
enen un Friſt hatten ſeine Blicke mit einem eigenen fragenden Ausdruck

und in Feauf geruht.
Bürger Nach den Bergen hin, etwa in der Entfernung eines Flintenſchuſſes
Schüch In der alten Stadtmauer, die hier noch aufrecht ſtand, erhob ſich auf

r Andere er der ſanft anſteigenden Vorhöhen mit breiter, zehnfenſtriger Front
n ſieht ſpitzen Giebeln ein ſchloßähnliches Gebäude, ſtolz und grau, jetzt
en König h Wiederſchein der Sonne im rothgoldenen Schimmer umſpielt. Nach
nun als Seite der Landſtraße bot es ſich frei dem Betrachter dar; von der

dt her führte ein Buchengang zu ihm hinauf, hinter ihm dehnte ſich
die Welt J Hochwald aus. Der Styl des Ganzen war ſchwer und maſſenhaft,
Ottokar, dem franzöſiſchen Geſchmack des ſiebzehnten Jahrhunderts, aber er hatte
haftliches R phantaſtiſche maleriſche Beſonderheit. Nicht nur war das Portal
hier nicht J reichen Steinarabesken und Wappenſchildern geſchmückt, prangten in

welche J Feldern über den Fenſtern im Hochrelief Gruppen muſicirender Engels
uten; auch in den tiefen Niſchen zwiſchen den hohen Fenſtern des
en Stockwerks ſtanden ſteinerne Figuren, Götter und Göttinnen, wie
den drei Giebeln des Hauſes die drei Tugenden: Mäßigung, Ge

rechtigkeit und Tapferkeit, Alles in dem Styl des frühen Rococco, wun
derlich im Ausdruck, heftig oder geziert in Haltung und Bewegung, aber
doch mannigfaltig und lebensvoll. Dazu in dieſer Stunde die geeignetſte
Beleuchtung die Fenſter wie von Gold ſchimmernd; tiefgrün der Wald,
der hinter dem Gebäude den Berg hinanklomm, die Buchen von glän-
zendſten Sonnenlichtern überflogen Ottokar hatte Recht, daß dies Haus
auf Jeden, der es zum erſten Mal ſah, einen ebenſo überraſchenden wie
gefälligen Eindruck ausüben mußte.

„„Eine Zuthat hat es doch während meiner Abweſenheit erhalten“,
ſagte der Fremde nach längerem Hinſchauen, „„den Balkon vor den vier
mittleren Fenſtern, mit der ſchweren ſteinernen Baluſtrade. Auch ſieht es
von hier wohnlicher aus, als zu meiner Zeit; ein geſchickter Baumeiſter
ſcheint alle Brüche und Schäden ſäuberlich geheilt zu haben. Gehört es
noch immer den Aldenhovens?““

„Freilich. Warum hätte auch das Fräulein, die einzige Tochter und
Erbin des alten Herrn, den ſchönen Beſitz verkaufen ſollen

„Nun ich dachte nur ſo! Merkwürdig, daß ſie nicht gehei-
rathet hat.

Darüber hatten ſie das Thor erreicht, und es vergingen nun nicht
viel Minuten mehr, daß die Freunde in der Wohnung des Bürgermeiſters
am Markt, in einem geſchmackvoll eingerichteten Zimmer, deſſen Fenſter
nach einem Garten mit einer Gruppe hochwipfliger Plantanen ſich öffne
ten, rauchend und plaudernd zuſammenſaßen.

„An Dir iſt ein Frauenzimmer verloren gegangen, trotz Deines krie
geriſchen Namens Ottokar“, lachte der Reiſende, ſich hin und her in
einem amerikaniſchen Schaukelſtuhl wiegend, ſelbſt dieſe Bequemlichkeit
für meinen verwöhnten Geſchmack haſt Du nicht vergeſſen. Keine Schwe
ſter könnte für den heimgekehrten Bruder eine rührendere Aufmerkſamkeit
entwickeln.“

„Wenn wir es Dir in der kleinen Stadt nicht behaglich machen,
was ſollte Dich feſthalten

„Deine Freundſchaft, die Heimath! Jn der Fremde hab' ich kaum
jemals Heimweh gehabt.“

(Fortſetzung folgt.)



ſich gegenſeitig unterſtützende Politik der drei Kaiſerreiche ihre Löſung
haben, vollguf beſtätigt. Die
der unveränderten Lage gegenub

gefunden
ſiſche Regierung wird nicht umhin können

er jedes Heraustreten aus ihrer bisherigen
Zuruckbaltung zu vermeiden und da die officiellen Beziehungen zwiſchen gung
reich und Deutſchland bisher durch keinen Zwiſchenfall getrubt worden ſind ſo
wird, um dieſelben in dieſem guten Stand zu erhalten, die franzöſiſche Regierung
ohne daß auf ſie ein Druck ausgeubt zu werden braucht, lediglich von dieſer eige
nen Erkenntniß der Oprortunitat eines ſolchen Entſchluſſes geleitet, ſich die Fern
haltung alles deſſen zum Ziele ſetzen muſſen, was dazu beitragen köonnte, an dem
Ernſt ihrer Friedensbetheucrungen Zweifel zu erwecken. Niemand bedroht Frank-
reich; Jeder gönnt ihm den Platz unter den Nationen, den es ſeiner Größe und
ſeiner Geſchichte zufolge zu beanſeruchen ein Recht hat, und ſobald es
fluß auf die Erhaltung des Friedens verwendet, wird es z nicht mehr uber
die Verkummerung ſeiner legitimen Machtſtellung Klage zu fuühren haben. An-
dererſeits iſt es klar, daß Eurova nicht vor Beunruhigungen geſichert iſt, ſo lange
ſo große Nationen, wie die franzoſiſche, ſich nicht zu beruhigen und in die Lage,
die ſie ſich ſelber bereitet, hineinzufinden vermögen. Ob in dieſer Beziehung die
franzöſiſche Regierung, die gegenwärtige, wie jede zukunftige, etwas thun kann,
ja nur thun will, das iſt freilich eine Frage, die wohl Niemand zu bejahen ſich
entſchließen könnte.

Ueber die vertrauliche Beſprechung des Staatsminiſteriums,
welche am 14. d. M. bei dem Fürſten Bismarck ſtattgefunden hat, wird
officiös geſchrieben „So viel man im Allgemeinen erfährt, hat es ſich
nicht um Erledigung ſpecieller Angelegenheiten gehandelt, ſondern die
Beſprechung erklärt ſich einſach aus dem Wunſche des Reichskanzlers,
nach den jüngſten Vorgängen und angeſichts ſeiner bevorſtehenden län-
geren Abweſenheit von der Reſidenz gegen ſeine Collegen über die in-
nere und äußere Politik ſich auszuſprechen.“

NLC. Das Herrenhaus wird bereits Donnerstag den 20. d.
M. ſeine Sitzungen wieder eröffnen und zwar mit der erſten Berathung
der zugleich auf die Tagesordnung geſetzten drei kirchlichen Geſetzent-
würfe: dem Verfaſſungsänderungsgeſetz, der Vermögensverwaltung in
den katholiſchen Kirchengemeinden und dem Ordensgeſetz. An der An-
nahme dieſer Geſetzentwürfe durch eine ſtattliche Majorität iſt nicht zu
zweifeln; doch iſt die Beſorgniß nicht ungegründet, daß an der vom
Abgeordnetenhaus im Einvernehmen mit der Regierung beſchloſſenen
Faſſung das Herrenhaus hie und da unliebſame Aenderungen vorneh-
men könnte. An dem Vermögensverwaltungsgeſetz wenigſtens hat, wie
wir früher ſchon hervorgehoben, die betreffende Kommiſſion den Zuſatz
geſtrichen, wonach im Falle der kommiſſariſchen Verwaltung des Ge-
meindekirchenvermögens auch die Bezüge aus dieſem denjenigen Geiſt-
lichen einbehalten werden ſollen, welchen die Staatsdotation geſperrt
iſt, ein Zuſatz, deſſen Bedeutung wir nach den Verhandlungen im Ab-
geordnetenhauſe nicht auf's Neue zu erörtern brauchen. Hoffentlich
wird der betreffende Kommiſſionsbeſchluß vom Plenum wieder rückgän-
gig gemacht und das Geſetz in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an-
genommen.

Ende dieſes Monats wird, wie die „Kiel. Ztg.“ hört, in dem
Kieler Hafen wieder ein intereſſantes Flottenſchauſpiel ſtattfin
den. Nach den bisherigen Beſtimmungen wird König Oscar von
Schweden am 28. d. M. an Bord der Corvette „Gefle“ und in Be-
gleitung eines ſchwediſchen Geſchwaders dort eintreffen und dort zu
erſt auf deutſchem Boden begrüßt und feierlich empfangen werden. Zu
dieſem Zwecke wird auch das diesjährige Uebungsgeſchwader, das
größte Panzergeſchwader, welches jemals unter deutſcher Flagge beiſam-
men war, in Kiel eintreffen.

Ueber die Verhaftungen in Krakau erfährt die „Magd. Ztg.“
folgendes Nähere aus Wien, 15. Mai. Auf Requiſition der Deutſchen
Botſchaft ertheilt der Miniſter des Jnnern, Laſſer, Preußiſchen Crimi-
nalbeamten Legitimation zur Vornahme einer Hausſuchung und Verhaftung
bei dem Ruſſiſchen in Krakau wohnenden Unterthanen Dunin. Ein bei
Dunin gefundener Brief veranlaßte die Verhaftung des Erziehungsan-
ſt alts-Jnhabers Goſtapski, der jedoch auf Antrag des Staatsanwalts
ſofort wieder freigelaſſen wurde. Dunin war eine Zeit lang Kanzler
des Franzöſiſchen Conſulats in den Donaufürſtenthümern und ſpäter-
hin in Paris mehrfach zu geheimen Miſſionen verwendet. Man hat
Dunins Auslieferung an Rußland beantragt.

Die ſtändige Deputation des deutſchen Juriſtentages, welche
geſtern unter Vorſitz des Profeſſor Gneiſt in Nürnberg zuſammentrat,
hat beſchloſſen, daß der Juriſtentag in dieſem Jahre vom 26. bis 28.
Auguſt in Nürnberg ſtattfinden ſoll. Jm vorigen Jahre iſt die Ver-
ſammlung bekanntlich ausgefallen. Vor zwei Jahren hat der Juriſten-
tag in Hannover ſehr wichtige Beſchlüſſe hinſichtlich der Strafprozeß-
Ordnung gefaßt er ſprach ſich unbedingt für Kreuzverhör und Oeffent-
lichkeit der Vorunterſuchung aus. Es wird ſich fragen, ob dieſe Grund
ſätze gegenüber den zahlreich laut gewordenen Einſprüchen juriſtiſcher
Techniker ſich in der Reichsjuſtizkommiſſion Geltung verſchaffen können.

Halle, d. 19. Mai.
Aus Anlaß der Amts- Jubelfeier des Regierungspräſidenten Rothe

in Merſeburg haben unſere ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, dieſem hoch
verdienten Beamten das Ehrenbürgerrecht von Halle zu verleihen.

Vermiſchtes.
[Wie viel wiegt Fürſt Bismarck?) Der N. F. P. ſchreibt

man aus Kiſſingen: Zu unſeren Haupt Sehenswürdigkeiten gehört
eine Perſonenwage in der freundlichen Geſtalt eines bequemen Fauteuils,
auf dem ſitzend der beſorgte Curgaſt zuweilen ſein in Folge des Rakocy-
Genuſſes zu oder abnehmendes Körpergewicht ermitteln läßt. Auch
Fürſt Bismarck ließ dort im vorigen Sommer ſich wägen, und eine
damals durch die Zeitungen laufende Notiz verkündete das Factum, daß
ein curioſitätenſüchtiger Engländer den betreffenden Wägeſeſſel um den
Preis von 150 fl. erſtand und im Triumphe nach Albion entführte.
Wie viel nun aber eigentlich Fürſt Bismarck gewogen hat, iſt meines
Wiſſens nicht bekannt geworden. Die Jnhaberin der Waage führt je-
doch über das Körpergewicht aller berühmten Perſönlichkeiten, die ihr
verfallen, ein genaues Verzeichniß, und darin ſteht Fürſt Bismarck

land beſtehenden OruithologenGeſellſchaften ſollen daſelbſeinen Ein Deutſchen ornithologiſchen Geſellſchaft“, deren Sitz Je

X

X

als er im vorigen Sommer die Cur begann, mit 204 Zollpfund notirt,
Jm Ganzen nahm er während der Cur um etwa 1 Pfund ab. Kurz
nach dem Attentat vom 13. Juli zeigte er eine Abnahme von 1 Pfund,
worauf er ſcherzend gegen die Wägefrau äußerte: „Na es iſt immer

noch genug an mir geblieben!“

Vereins- und Verſammlungsweſen.
In den Tagen vom 20. bis 23. d. M. findet in Braunſchweig eine Ver

ſammlung Deutſcher Ornithologen ſtatt. Die belden bisher in Deutſch
zu einer „allgemeinen
ſein wurde, vereinigt

werden.
Der Deutſche Verein fur öffentliche Geſundheitspflege

hat fur ſeine dritte, dießmal in Muünchen abzuhaltende Generalverſammlung fol-
Tagesordnung u 1. Feſtſtellung eines Planes zur Unterſuchung des

rtlichen und zeitlichen Vorkommens von Typhus Epidemien. Als Referent iſt
Herr v. Pettenkofer, als Correferent Stabsarzt Port ernannt. 2. Ueber die
hygieniſchen Anforderungen an Neubauten, zunächſt in neuen Quartieren größerer
Städte Referent Herr Varrentrapp, Correferent Herr Burkli-Ziegler. 3. An
forderungen der Geſundheitspflege an die Koſt in Waiſenhaäuſern, Caſernen, Ge
reren und Alterverſorgungs-Anſtalten, ſowie in Volkskuchen; Referent Herr
Joit. 4. Ueber Ziele, Granzen und Mittel der ſanitätspolizeilichen Controlirung

einiger wichtigen Nahrungsmittel, insbeſondere des Brodes und des Fleiſches;
Referent Dr. Heusner. 5. Ueber öffentliche Schlachthauſer und die Einfuhrung des
allgemeinen Schlachtzwanges, ſowie der obligatoriſchen Fleiſchſchau, mit beſonderer
Beruckſichtigung der Entſchadigungspflicht der Gemeinden den Schlachtern gegen-
uber; Referent Herr Gobbin, von Gorlitz, und Dr. Börner.
6. Antrag Lent und Genoſſen betreffend die Erlaſſung eines allgemeinen deutſchen
Leichenſchaugeſetzes mit moglichſter arztlicher Feſtſtellung der Todesurſachen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Sammlung von Werken zeitgenöſſiſcher Schrift-

ſteller. Erſter Band: Fritz Reuter und ſeine Dichtungen von Otto
G lagau. Neue, ganzlich umgearbeitete Auflage. Mit IJlluſtrationen, Por-
i und einer autographiſchen Beilage. Berlin, C. Grote'ſche Verlagsbuch-
andlung.
Die Grote'ſche Sammlung von Werken geitgenöſſiſcher Schriftſteller beab-

ſichtigt dichteriſche, litergriſche und biographiſche Schriften in gut ausgeſtatteten
Ausgaben zu einem maäßigen, feſten Preiſe zu bringen. Die Sammlung wird
ſich der ſchönen Literatur vorlaufig ausſchließlich widmen und alſo Dichtungenin gebundener und ungebundener Form, ſowie auch literariſche und dichterif

biographiſche Eſſays bringen. Dieſelbe will nicht glanzen durch die Maſſenhaf-
tigkeit, ſondern durch die Gute ihrer Publikationen. Die außere Form wird
ſo ſein, daß jeder Band ſofort benutzt werden kann, der Preis pro Band 3
Mark, fur Liebhaber werden indeß auch gebundene Exemplare vorrathig ſein,
die 1 Mark mehr koſten. Dieſem erſten Bande werden ſich zunachſt anreihen:
Julius Wolff, Der Rattenfänger von Hameln. Julius Groſſe,
Ausgewählte Gedichte.

ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, herausgegeben von Fr.
W. Hackländer. 17. Jahrgang. Heft 13 u. 14. Alle 14 Tage erſcheint ein
St. Weg pro Heft 5 Sgr. Preis vierteljahrlich 1 Thaler. Stuttgart,

Hallberger.
Sammlung gemeinnutziger Vorträge. Herausgegeben vom Deutſchen

Vereine zur Verbreitung gemeinnuütziger Kenntniſſe in Prag.
Pr. 20: Ueber den Einfluß des Waldes auf die Bewohner der Lander. Von
Ed. Ney, kaiſ. Oberfoörſter in La Broque.

Deutſche Zeit- und Streit

Grote'ſche

Fragen. Flugſchriften zur Kenntniß der
Gegenwart. Herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff, und W. Oncken.

IV. Heft 52 u. 53. erlin, C. G. Luderitz'ſche Verlagsbuch-
andlung.

Heft 52. Die Kathederſocialiſten und die ſtatiſtiſchen Congreſſe. Ge-
danken zur Begründung einer nationalökonomiſchen Statiſtik und einer ſta-

r argzloroaonne. Von Dr. Etienne Laspeyres, Profeſſor in Gießen.
reis 1 Mark.

eft 53. Zur Reform der Handwerks-Verfaſſung. Von Dr. jur, Friedrichagt hie Profeſſor an der polytechniſchen Schule zu Riga. Preis

1 Mark.Graumann. Ein Roman aus kleinen Kreiſen von J. van Dewall. 2 Bande.
8. Elegant broſchirt. Preis 6 M. Fein gebunden in einem Bande ganz Lein-
wand mit Gold- und Schwarzdruck 7 M.

(Der liebenswurdige Erzaähler, der ſich ſo raſch einen Namen unter den
Erſten gemacht, fuührt uns in ſeinem „Graumann“ in die äß dent kleinen
Kreiſe einer Provinzialſtadt, in der ſich im bunten Wechſelſpiel der Jntriguen
ein Roman voll Spannung entwickelt, der durch die zahlreichen, ſich mit plaſti-
ſcher Scharfe von einander abhebenden Charakterköpfe und Figuren, die eben
nur noch die kleine Welt in ſolcher Originalität beſitzt, den feſſelndſten, Unterhaltungsſtoff bietet, durch den politiſchen Hintergrund des deutſchdaniſchen

Krieges aber eine größere Perſpective gewinnt.
Diadem und Maske. Roman von Otto Müller. 3 Baäande. 8. Elegant

broſchirt. Preis 9 M. Fein gebunden in einem Bande ganz Leinwand mit Gold-
und Schwarzdruck 10 M.

(Ein, Roman, das Werk eines Dichters und nicht eines bloßen Unterhal
tungsſchriftſtellers, eines Dichters, welcher uns nicht allein durch lebendige
Schilderung merkwurdiger Begebenheiten und intereſſanter Charaktere ſpannt,
ſondern auch vor unſerem inneren Auge Menſchen auftreten laßt, an die wir
glauben, wie an Geſtalten des wirklichen Lebens. Dabei hat Otto Muller wieder
ſein glänzendes Kompoſitionstalent bewährt.

Ein Fruühlingstraum. Roman von Johannes von Dewall. Stuttgart,
Eduard Hallberger.

Juſchu. Tagebuch eines Schauſpielers. Roman von Hans Hopfen. Stutt-
gart, Eduard Hallberger.

Der Bildſchnitzer vom Achenſee.
Schweichel. Zweite Auflage.
12 Mark.

Roman in drei Banden von Robert
Verlag von Otto Janke in Berlin.

biete in der jüngſten Zeit; ſeine Tendenz wendet
Wirken der Jeſuiten in Tirol.)

Victorig. Jlluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. XXV. Jahrgang. Nr. 13-18.
Monatlich erſcheinen 4 Nummern. Preis vierteljährlich 2 Mark 25 Pf. Fur
Redaction und Verlag verantwortlich Franz Ebhardt- Berlin.

Jnhalt u. A.: Maika. Erzahlung von EllenLucig. Eine Wanderung
von den Alpen bis zum Aetna. Hygieniſche Skizzen. Von Dr. W. Loebiſch.

Das Spukhaus zu Danzig. Erzählung von S. H. Puhlmann. Deutſch
lands Schriftſtellerinnen der Jetztzeit. Das Leben der Frau. Von der Ver
faſſerin der padagog. Briefe. Eine Kammerfrau. Skizze aus einem Kunſi
lerleben. Von W. Brachvogel. Buuchermarkt. Mannichfaches. Be-
ſchreibung neuer Moden mit Jlluſtrationen und colorirten Modekupfern, ſowie
Muſter und Vorlagen zu allerlei weiblichen Arbeiten.

Lotterie.
IJn der am 18. d. fortgeſetzten Ziehung 5. Klaſſe 87. königlich ſä

Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Vummern: 5000 M
auf die Nrn. 9399. 96299; 3000 M. auf die Nrn. 136. 431. 1820. 3376. 5911.
7472. 7686. 10850. 12457. 15227. 16662. 17331. 18042. 18548. 21139. 21183. 31645.
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32173. 34183. 34594. 37140. 38807. 48867. 48913. 50065. 50302. 52029.
55778. 60953. 61380. 71267. 74903. 75553. 75766. 86445. 88766. 93033.

1000 M. auf die Nrn. 4150. 4962. 11856. 13605. 14252. 15963. 18777.
22718. 24183. 25332. 27204. 27802. 28742. 29144. 29359. 40071. 44122.
55526. 60197. 62538. 62762. 64667. 65884. 66110. 66235. 67713. 70840.
72979. 77695. 79733. 81016. 82331. 83498. 84820. 85147. 90728. 98439.

500 M. guf die Nrnu. 140. 3793. 3894. 10027. 12105. 13098. 16935.
23680. 26093. 28682. 33138. 33368. 37659. 42080. 42288. 44186. 44280.
53686. 54160. 55686, 55863. 58791. 60987. 62497. 63060. 64276. 64413.
68274. 72417. 72472. 73041. 74656. 75699. 76915. 80897. 88040. 88128.
88358. 89269. 90552. 93474. 970358.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. April 1875.

im PerſonenVerkehr im Guüter-Verkehr
A. Stammbahn.

52498.

20804.
51007.
71499.
98562.
21539.
48269.
67992.
88264.

in Summa

im Monat April 1875 c 407458. 924176. 1331634.1874 4360739 709246, 1146005.
Daher weniger 29301. 7mehr I T n 214930. I 185629.

bis ult, April 1875 G 1201089. 3174227. 4375316.
M 13874 1202952 2308974. 4011026.

Daher weniger 963. 27 S 7mehr S „365253. 364299.B. Dietendorf-Arnſtädter Zweigbahn.
im Monat April 1875. c 3538. 6562. 10100.

1874 4054. 6101. 10155.,Daher weniger 516. v 55.e

bis ult. April 1875 X 11832. 23286. c 35118.
1874 12398. „25680. 38078.Daher weniger 90606. V 2591.

C. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.
2060.

im Monat April 1875 21314. 39110. 60421.II I I 1874 I 22129. 30632. I 52761.Daher weniger r 6815. Demehr 7 I 3478. I 7663.bis vlt. April 1875. e 73612. 186323. o 259935.1 72 133448. u 210824Daher mehr. 1239. V 17875. V III.
D. Gera-Eichichter Zweigbahn.

im Monat April 1875 221472. 53741. 76213.
I I I e r 27797. 50867 D 78661.Daher mehr T 77. 77 7weniger 5352. S 2181.bis ult. April 1875 78321. 174829. 253150.I 1874 e I 83249. I 173546. 256795.

Daher mehr u e 1283.7 4928. n 3645.eniger
vorbehaltlich ſpaäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 15. Mai 1875.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 18. Mai. Weizen 180--195 M. Roggen 164-175 M.

Gerſte 155--180 M. Hafer 186--200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 18. Mai. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 52, 50 M.

Weizen: Termine in feſter Haltung gekund.
20009 Ctnur. Kündigungspreis 187 Rm. Loco 177—-291 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., weißbunt poln. Rm.
ab Bahn bez. r. dieſen Monat 189 Rm. bez., Mai Jun 186—186 Rm.
bez. Juni Juli 185 186 Rm. bez. Jull Auguſt 186 187 Rm. bez.
S loco in beſchräänktem Verkehr. Termine eröffneten matt und billiger,
wurden alsdann bei vermehrter Kaufluſt zu anziehenden Preiſen gehandelt, be-
ſonders machte ſich der laufende Monat rar, gekund. 2000 Ctur. Kuändigungs-preis 155 Rm. bez. Loco 156--169 Rm. bach Qualität gefordert, ruſſ. 150

157 Rm. bez., inlaänd. 162 163 Rm. ab Bahn bez pr. dieſen Monat 155“/,
--156 Rm. dez., Mai Juni 150--151 Rm. bez. Juni Juli 117 I Rm.
bez. Juli Aug. 145--147 Rm. bez. Septbr. Octbr. 146 147 Rm. bez.
r große und kleine 129-178 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco
flau und gewichen Termine nur auf ſpaätere Sichten niedriger, gekund. 7900
Ctur. Kundigungspreis 182 Rm. bez. Loco 163--193 Rm. pr. 1060 Kilogr. bez.
oſt u. ver 173 382 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 162 -187 Rm. ab Bahn
u pr. dieſen Monat 182 Rm. bez. Mai Juni 165—-166 Rm. bez. Juni-
Juli 162 63 163 Rm. bez. Juli, Aug. 159 Rm. bez. Erbſen, Koch-
waare 183--236 Rm. bez. Futterwaare 167 172 Rm. bez. Oelſaaten:
Winterraps bez., polniſch. bez. Winterrubſen bez. S bez.
Ruböl feſt und etwas höher bezahlt, gekuünd. Ctnur., Kuündigungspreis
Rm. bez. Loco 56 Rm. bez. pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli 57 Rm.
bez. Sept. Oct. 59,8 60,3 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spi-
ritus in matter Haltung, Umſatz beſchränkt gekund. 90,000 Liter Kundigungs
preis 53,2 Rm. bez. Loco ohne Faß 52,5 Rm bez. loco mit Faß Rm. bez.
r. dieſen Monat u. Mai Juni 53,2-1 Rm. bez. Juni Juli 53,3--1 Rm. bez.
Juli Aug. 54,3--1 Rm. dez., Aug. Sedt. 55,3--1 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 18. Mai. Weizen per 1000 Ko. netto 188
204 M. bz. u. Bf. unverandert. Rosgr per 1000 Ko. netto 174--180 M. bz.
ruſſ. 162-171 M. bz. unverändert. erſte per 1000 Ko. netto loco 136-180
M. Bf. unverandert. Hafer per 1000 Ko. netto loco 168-—-190 M. bz. u. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco 150--155 M. Bf. Ragys per 1000 Ko. netto loco
270 M. Gd. Raxskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. Bf. Ruüböl per 100
Ko. netto loco 55 M. bz. per Mai Juni 56 M. 2f. per Sept. Oct. 60 M.
dir. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54,50 M. Gd. un-

Breslau, d. 18. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai 51,00
bez. Juli Aug. 52,00 bez. Aug. Sept. bez. Weizen pr. Mai 170,00 bez.
ar pr. Mai 144,00 bez., Juni Juli 142,50 bez. Septbr. Oectbr. 144,00 bez.
Ruböl pr. Mai 53,50 bez. Mai, Juni 53,50 bez. Sept. Oct. 57,50 bez.

Stettin, d. 18. Mai. Weizen pr. Frühi. 185,50 bez. Juni Juli 186,00 bez
Sept. Oct. 189,50 bez. Roggen pr. Frühj. 152,50 bez., Juni Juli 146,50 bez.
Sept. Oct. 146,50 bez. Rüböl 100 pr. Fruhj. 53,50 bez. Sept. Oct. 56,50
bez. Spiritus loco 49,60 bez pr. Fruhj. 50,00 bez. Juni Juli 50,50 bez.

Hamburg, d. 18. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt. Roggen
oco ruhig auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Mai 1000 Kilo netto 191

i 190 G. Mai Juni 190 Br. 189 G., Juni Juli 188 Br. 187 G.
/Aug. 188 Br. 187 G. Sept. Oct. 188 Br. 187 G. Roggen pr.ai 1000 Kilo netto 165 Br., t G. Mai Juni 157 Br. 156 G

I60 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Ruböl eierd loco 59 Br. pr. Mai 59,
Oct. pr. 200 Pfd. 61/,. Spiritus flau, pr. Mal 40, Jun Juli 46 Juli Aug.
42, Aug. Sept. pr. 100 Liter 100 43

Amſterdam, d. 18. Mai. Weizen loco auf Termine ruhig pr.Mai 265. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, pr. Mai 188 Juli
182, Oct. 183 Raps pr. Herbſt 390 Fi. Ruböl loco 35 pr. Herbſt 367

Wetter: Gewitter.
Petroieum. (Berlin, d. 18. Mah): Pr. 100 Kilo loco 26 M. pr. Mai

24 M., pr. Mai Jun! pr. Sept. Oct. 25 Gd. gmrurge Feſt, Stan-
dard white loco 11,40 Bf. 11,20 Gd. pr. Mai 11,00 Gd. pr. Aug. Dec. 11,50Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10,50. Ruhig.
Antwerpegn: Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bz. u. Bf. pr. Mai 25 hz.,
26 Bf. pr. Juni 26 Bf. pr. Sept. 28 Bf. pr. Sept. Dec. 28 Bf. Feſt.
NewYork (d. 17. Mai): Petroleum in New-Pork 12 do. in Philadelphia
12 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 16.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 18. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,10 Meter am 19. Mai Morgens
am Unterhaupt 2,08 Meter. Am 18. Mai Abends am alten Unterhaupt 1,10
Meter, am 19. Mai Morgens am Unterhaupt 1,08 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Mai Vorm. 1,60 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Mai. Am Pegel 1,50 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 18, Mai 77 Cent. 1 Elle 9 Zoß

unter Null.
BörſenNachrichten.

Berlin, d. 18. Mal. Die Fonds- und Actienbörſe zeigte auch rach der
zweitägigen Unterbrechung in Stimmung und rung keine weſentliche Verände-
rung die Spekulation trat aus ihrer reſervirten Haltung nach keiner Richtung
heraus und vermied e größere Engagements. Die Courstendenz war im
Allgemeinen als feſt zubezeichnen u. entſprach den von den fremden Plätzen vorliegenden
Notirungen. Eine bemerkenswerthe Ausnahme hiervon ſtatuirten die Lombarden,
die beſonders anfänglich auf Paris erheblich niedriger gehandelt wurden und erſt
am Borſenſchluß ſich etwas erholten. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte
Haltung und auch die Caſſawerthe der übrigen Geſchaäftszweige konnten ſich ſchon
um der Geringfuügigkeit der Umſaätze willen ziemlich gut behaupten. Jm Allge
meinen beſchränkte ſich ein regeres Geſchäft auf einige per ultimo gehandelte Wer
the. Der Geldſtand bleibt als fluſſig zu im Privatwechſelverkehr
betrug das Diskonto 3 fur feinſte Briefe. Die Oeſterreichiſchen Creditactienwaren feſt und ziemlich lebhaft Franzoſen behauptet und ruhiger. Von anderen
Werthen des internationalen Gebiets verkehrten die fremden Fonds verhaltnißmaä
ß ig lebhaft in recht feſter Haltung; beſonders hervorzuheben blieben in dieſe Be
ziehung Jtaliener Turken Oeſterreichiſche Renten und Loos -Effekten, die ſich
auch etwas beſſer ſtellten. Die Deutſchen und Preußiſchen Fonds ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten bei recht feſter Tendenz maßige Um
ſätze fur ſich. Prioritaten blieben en und ruhig. Jn Eiſenbahnactienkam gleichfalls nur ruhiges Geſchaft zur eng das ſch bei behaupteten

Courſen hervorragend auf ſchwere Werthe bezog. s gilt dies namentlich von
den Rheiniſch Weſtfäliſchen Bahnen und Galtiziern, welche letztere auch etwas
beſſer wurden. Rumaniſche Actien waren ſteigend und mäßig lebhaft. Banks-
actien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill DiskontoComman-
dit Antheile zu ſteigenden Courſen und Laurghuütte waren ziemlich lebhaft.

Leipziger Börſe vom 18. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 do. kleinere 3 94,50 G. do v. 1855 v. 100 3
87 P., do. v. 1847 v. 500 4 98,75 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
98,75 bz. u. P. do. v. 1869 v. 500 4 92,75 bz. u. P. do. v. 1853-1868
v. 100 4 98,75 P. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25

4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 5 104,25P. o. v 100 9 h i0t,25 P. do. Löbau Zittauer k,it. A. 39, o1 P.,
do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 99,50 P.

Berliner BVörſe vom 18. Mai.

Preuß. Fonds. Zf. 3f.Conſolidirte Anleihe 42105,70 bz. B Sächſiſche 4Staats Anleihe 4 (038,30 bz. Schieſtſche Z. 86,25 bz.
Staatsſchuldſcheine 3 91 00 bz. do. 4
St.-Pr.Anl. v. 1855 3135, 10 do.Heſſ. Pr./Sch. à 40 233,25 bz. G Weſtpreuß. ritterſch. 3 85,60 bz. G

do. do. 4 095,60 b.do. II. Ser. (5 (106,50B
do. neue 1 (94,50 v.Pfandbriefe. do. do. (4'/, 101 70 bz. GLandſchaftl. Ceutral. 4 96,90 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 96,30 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 86,70 G Kur u. Peumarkiſche (4 98,00G

do. 4 (096,10G Pommerſche (4 97,25 bz.do. 4/2102,30 bz. Poſenſche (4 66,70 bz.Pommerſche 3/286,50 G Preußiſche 4 (097 25 bz. B
do. 4 (095,40 b3. u. Weſtfaäl. 4 (98,00B
do. 4/102 25B Sächſiſche (4 98,100Poſenſche, neue 4 (94,60 bz. Schleftſche 4 (97,00G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns Fremde Banknoten 99,75GNaroleonsd'or 16,35 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,87 G
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 183,80 bz. Blars 4,20G do. Silbergulden e är Banknoten 281 80 bz.

Wechſelcours vom 18. Mal.

Berliner Bankdisconto. 40Amſterdam I 100 Fl. 8 Tage 175,20 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,62 v.Paris. I 100 Fres. 8 Tage 81,80 bz.Wien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 183, 10 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg (100 S.Rubel 3 Wochen 280,70 bz.
Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 281 80 bz.

Deutſche Fonds. f. 1Oeſt. Credit. 100. 58. 354,00B
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,206 do. Lott -Anl. 60 51117,30 bz. G
do. 35-Fl.-Obl. 128,00 bz. do. do. 64 308,30GBaier. Präm.-Anl. 4 1118,256G Anleihe, 71 72 51104,00 bz. GBraunſchw.Pr.Anl. bz. G Jtalleniſche Rente, 571 ;0 bz.

Deſſauer St.Pr.-A. 3' 119,50 bz. G do. TabacksObl. 61100,00 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,006 do. Tab.Reg.-Ac.Meining. 7 Fl.-Looſe 20,606 Rumaänier 81105,90 bz. B

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51182,00G
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51176,50 GAmerikaner rücz 82. 6 (98,756G 99,00B do. BodenCred. 591,*0 b.
Oeſterr. PapierR. 4/564,60 bz. do. NicolaiObl. 486,75 G

do. Silberrente 4/,(68,60 bz. Tuürkiſche Anleihe 65 5142,10 bz. G
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Hypotheken Certificate.
Anh. Landesb.Hyv.-Pfdbr.
Unk. Pf. d. Pr ß. Hyp.A.-Bk.
uk. H P. I. II. r o
do. o. do. III.Hyp.Schldſch.

Nordd. Grund Cred.-Bank
VPomm. Pr. Hyv.-Pfobriefel
Kdb. Pfdbr. d. C.zB.C.-AG.!
ar. do. do. 1872/73
do. do. ruckz. à 110
do. do. do. 1874Gothaer Grundered. pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
e Bod.Cred.-Pfdbr.

do.
Ruſſ. Ttr.-Bod.-Cr.-Pfobr.

Bank- Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank ſ.
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
BergiſchMark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handelsgeſellſchaft
do. Makler-Vbk.

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue
do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Gerager Bau
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoeverſche Bank
Hyp. B. (Hubner)
Leipziger Creditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Heſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bank.

do. Boden-Credit-Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A.

Prov Disconto-Geſ.
Sachſtſche Bank

do. Creditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
BerlinerDeutſche Baugeſellſchaft

do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.Gas- u. Waſſer-Anl.
EiſenbahnbedarfsActien
Körbisdorfer Zuckerfabrik

m m Schwarzk.
do. Sgells
do. Freund
do. Wohlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch.-Fabrik

do. Werk W
Cröllwitzer Papierfabrik
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf
Zaueſche Maſchinenfabrik

F
amburger Wagenbau

Hamov. Maſch. Anſtalt
darkort Bruckenbau

Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Srritfabrik

Vordhaäuſer Tapetenfabrik
erſchleſ. Eiſ. B.
Weſtpreußiſche Eiſenhutt
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Aachen. Höngenee
Arenberg, Bergbau
Bergiſch. Mark. Bergw.
Bochum Bergw. A.

do. do. B.do. Gußßnahlfabrik

o O r

m e

e 77el el lter

on V

3

l

7

r

1036
101 bz.18

101 bz. G

10i „50 bz.
105 ,50 bz.
100,40 bz.

4 96,50etw. bz.
4 89,00B

74,50 G
4 77,00 G

385,25 b.

116,75 bz.
82,50 G
10i 10 bz. G

128,50 bz.
135 50 G
77,00 B
74,00 B
85,25 bz. G
146,75 bz.
102,90 bz. G
425,50-7-26,00

i 153 /50 bz.
100,10 bz. G
119,40 bz.
78,50 G
118,50 G
84,25 B
101,60 bz. B
87,75 bz. G
86,00 bz.

40,10 G
27,00 bz. G
63,75 bz. G
101,006G
58,00 bz. G
98,25 B
39,50 G
92,00 G
82,00B
16,50B

11,50 G
16,00G
144,00 bz. B
40,00 B
137,00B
27,00 bz. G
45,00 bz.
38,00 bz. B
15,00
98,00 bz. G

49,00B
2,50 bz. G
50,50 bz. B
26,50 B

105 60 bz. G
233,00 G
37,50 bz. B
180,00 bz.
180,00 bz.
70,50 bz. B

CölnMindener
Halle-SorauGubener 0

T 7

HannoverAltenbekener 0
MarkiſchPoſener 9
Magdeburg-Halberſtadt.
Magdeburg- eivziger 14
do. r it. B. 4Niederſchleſ.- Mark. gar. 4

Pordhauſen-Erfurt gar. 4
e A. u. C. 12

Div. 74. 3f.

Bonifageius (4 174,75GBoruſſia Bergwerk 20 44 1160,00G
Braunſchweiger Kohlen 44 446, 25 bz. G
entr um 7 (4 52 ,50 bz. GDeutſcher r 14do. Stahl (St.-P.) 5 3,00Gdo. (St.-A. (4 2,80GDortmunder Union 14 114,50 bz. G
uxer Kohlenverein 0 (4 116,00 bz. G

Gelſenkirchener 217 (4 109,50
GeorgMarien Bergw.- V. (44 107,906

arpener Bergbau-Geſ. (44 1150,50 bz.
berniga 6 (4 (48,75 bz.örder Huttenverein 144 64,00 bz. B

KölnMuſener r i 44 36,75 bz. G
Königs u. Laurahutte 44 1102 75 bz. G
n Wilhelm 4 4 32,50 bz.Lauchhammer 44 228,00 bz. G
Louiſe Tiefbau 44 446,00 bz.Magdeburger 18 4 126,00B
Marienhutte 14 57,606Gechernicher 12 (4 135,00BMenden, Schwerte 14 57,00BOsnabr. Stahlw 6 (447,00 BPhönix, Bergw., A 4 75,00B
do. do. (44 65,00GPluto, Bergw.Geſ. 10 4 738,506
hein. Paſſau, Berg 7 44 738,00B

Schleſ. Zinkhutten 7 39,50 bz. B
do. do. St.-Pr.A. 7 93,75 b3.

Steinhauſer Hutt x 96Thale, Eiſenwerk 0 4Wiſſener St. Pr. 6 39,50 b3.
Eiſenbahn-Stamm- undStamm Prior. Actien. 1874

AachenMaſtricht 27 3 GAltona Kieler 6 111,75 bz. G
s I 85,50 bz.Berlin Anhalt (S8! 109,75 bz. G
Berlin-Goöörlitz 0 48,00 bz. GBerlin Hamburg. 121 4 184,90 bz. G
BerlinPotsdamMagdeb. 12 4 72,25 p. 6
Berlin Stettin Hiiſ z 4 135,50 bz. B
BreslauSchwd.-Freib. 7 83,20 bz.

108,25 bz.
18,00 bz. G

22,75 bz. G
75,50 bz. G

217,60
91,90 bz.
97,50B
36,00 bz. G

3 140,75 b.

do. II. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
do. v. 62 u. 64

BerlinGörlitzer
Berlin Hamburger I. Em.
BertenPotsd A. u. J

o.
do.

BerlinStettiner I. Em.
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.
do. VI. Em. do. 4Bresl.Schw.Freib. G.

CölnMindener I. Em.
do. II. Em. 5do. do.do. III. Em.do. do.do. 3 gar. IV. Em.

HalleSorauGubener
MarkiſchPoſener
Magdeburg-Halberſtaädter

do. do. v. 1865do. do. v. 1873Magdebg..-H.Wittenberge
Magdeburg-Leipz. III. Em.
MagdeburgWittenber
NiederſchleſiſchMark.

do. II. Ser. à 62
do. Obl. I. u. II. S.Oberſchleſiſche A.

do. B.do. C.do. D.do. E.do. F.do. G.do. H.do. von 1869do (Briedo. CoſelOderberg'
do. do.do Stargagpd Je ſen

do. I. Em.Oſtyrreußiſche Sudbahn
Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. v. 1865RheinNahe v. St. gr. I. Em.
Schleswig-Holſteiner
Thuringer I. Ser.
do. II. Serdo. III. Serdo. IV. Serdo. V. Ser.4

e.

101,70 bz.
103,90 B

93,50 G
104,20 bz. B

99,50 B
193,30 B
103,75 B

89,00 G
99,10 bz.
99,10 b.

299,10 b102,00 b. B

93,50 B

o. B. gar 12 3 130/009oſtpreußiſche Sudbahn 0 4 443 ,30 bz.
Rechte Oderuferbahohn 6 4 110,00 b. G
Rveiniſche 4 115,28do. B. gar. 4 4 93,10 bz. BRhein-Rahe 4, 19,00 bz. GStargardPoſen Ah 100,506Saalbahn 5 142,50 bz. GSagl-Unſtrutbahohn 5 221,00 bz. G
Thüringer d. 7 4 1II4,20 bz. n105 10
do. B. 4 4 89,00Bdo. 4 l 200,20 bz. G

BerlinGörlitzer St. Pr. 5 5 81,50 bz. G
HalleSorauGuben o 5 26,00 bz. G
Hannover-Altenbeken 0 5 30,50 bz.
Nah buch Haiterſadt B. en 27 doett du. S

a r a r eWehen 4 a C. 5 5 95,006G
NordhauſenErfurt o sOſtyreuß. S n 0 5 79,30 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 5 111 ,00G
Amſterdam- Rotterdam e 1 101,40 bz.e o „ö bsBgltiſche gar. 3 3 57,906Béhm. Weſtbahn 57/ gar. 5 5 87/10 b.
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 83,59 bz.
Galiziſche CarlLdw. Bahn 5 1105,25450 bz.
LuttichLimburg o 4 112,90 bz. G

s 6 107,70 bz.eſterr.Franz Staatsbahnn 4
do. Nordweſtbahn 5 5 275,00G
do. B. (5) 5, 115,00 bz.Reichenb.Pardub. 4 gar. 4i 4 65,75 bz.

Rumänier 21,800. GRuſſ. Staatsb. 5 gar. 5 110,60 bz.

S n äurnau Prager 4 00 bz.Warſchau len e 4 260,00etw. s
Eiſenb.-Priorit.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Boörſe
AachenMaſtrichter 4 91,75 G
do. II. Em. 5 99,50BBei Merkiſch II F. 99,10 bz

Bergiſch-Mär e I. Ser. s rdo. r S. v. St. 3!, gar. 3 84,00 bz

do. III. S. B. Do. 3 84,00 bdo. IV. Ser. 4 98,75 Gdo. V. Ser. 4 99,00Bdo. VII. Ser. 5 102,60 bz. Gdo. Aach.Duſſeld. I. Ser.

do. do. III. Ser. 4do. Dortm.Soeſt. I. Ser. 7do. do. II. Ser. 4 96 ,75 bz. Gdo. Nordbahn (Frdr.-W.) 5 1103,00 G

Chemnitz Komotau 54,90 B
DuxBodenb. Silberpr. 71,50G

do. do. II. Em. 58,50 dDux-Prag h 33,40 bz. GGal. CarlLudw.-B. d 5 (93,10G
do. gar. II. Em. 5 92,25 G
do. do. gar. III. Em. 5 (90,20 bz. G
do. do. gar. IV. Em. 5 (90,20 etw. bz. B

s gar. 5 176,00 bz. BPilſenPrieſen 5 (669,90 bz. G
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 64,60 bz.

do. Oſtbahn r 5 61,25BLemberg-Czernowitz gar 5 72,70 bz. G
do. do. II. Em. 5 76,80 bz.
do. Em. 5Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 322 25 bz.
do. neue gar. 3 316,00B
do. do. neue 5 (07,75 bz.

Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 88,25 b.
do. Lit. B. Elbethal 5 70,60G

Reichenberg-Pard. 5 (84,20 bz. G
KronprinzRudolf-B. gar. 5 81,60 bz. G

do. 1872er gar. 5 79,60 G
Sudöſt. B. (Lomb.) gar. 3 253,00 bz. B

do. neue gar 253,00 bz. B
et 3f Obl. garharkowAſow gar. 100,do. in S à z 24. gar. 5 100 00G
CharkowKrementſchug gar s 1006
elez-Orel gar. 5 1100,00 z.elez-Woroneſch gar. 99,75 G
oslowWoroneſch gar. 100,90 G

Kursk-Charkow gar. 100,20B
KurskKiew gar. 100,506GMoskoRjaäſan gar. 102,50 bz.
MoskoSmolensk gar. 100,256
Rybinsk Bologoye 92,50 bz. G

do. II. Em 86,40 bz.RjaäſanKoslow gar. 106,60
SchujaJwanowo gar. 100,006G
Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 94,50 bz. G
erf auTerespol gar. 99,80 bz. G
WarſchauWiener II. Em.ſs 100,00do. III. Em. s 99,00B
AnſſigTerſiger von 1572 5 977 2564 t von 1874 5 (097,25 P
BruünnRoſſitzer von 1872 5 (91G
Buſchtiehrader, alte. 5 89,15G

d von 1871 5 83Gdo. von 1872 5 75,50G
Böhmiſche Nordbahn 5 83,50 P
GrazKöflacher von 1872 5 83,75 P
KaiſerFranzJoſephsbahn 5
PragTurnauer von 1873 5 80,50P

v
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J bei Bitterfeld

Dekanntmachungen.

Edictal-Ladung.
Die verehelichte Stolze, Karoline geb. Fiedler in Wet-

tin, hat gegen ihren früher bei der Gerichtscommiſſion daſelbſt als
Lohnſchreiber beſchäftigt geweſenen Ehemann Theodor Stolze, wel-
cher im Jahre 1873 ſeinen letzten Wohnſitz Halle verlaſſen und ſeit
dem ohne beſtimmtes Unterkommen ſich an verſchiedenen Orten, wie
in Magdeburg und Braunſchweig aufgehalten haben ſoll, ohne
ſeiner Ehefrau Nachricht zu geben die Klage auf Trennung der Ehe
wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt ein Termin auf
den 3. Juli 1875 Mittags 12 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Dr. Thümmel an hieſiger Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 10, anberaumt, zu welchem der Verklagte, Canz-
liſt Theodor Stolze aus Wettin, unter der Verwarnung vorge-
laden wird, daß bei ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zu-
geſtanden erachtet werden muß.

Halle a/S., den 10. März 1875.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, zu

der Konkursmaſſe des Buchdruckereibeſitzers Heinrich Reichardt
zu Eisleben gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band I. Nr. 44
eingetragene Grundſtücke

Wohnhaus in der Halleſchen Straße mit Seitengebäude links, Hof-
raum, 12,80 Are Garten Stallgebäude und Gartenhaus, beſte-
hend aus 2 Parzellen,

x/1 von 7 Ar 20 OMeter,
y/1 von 7 Ar 40 OMeter,
Nutzungswerth: 516 Mark,

am 23. Juni c. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 28. Juni c. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter-
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerem Büreau Zimmer
Nr. 8 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert dieſelben bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Eisleben, den 10. April 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter.

Die zum Nachlaſſe der Wittwe Amalie Noſine Damm geb.
Timmel zu Naumburg a/S. gehörigen Grundſtücke:a. Planſtück No. 538 von Hekt. 34 Aren 90 DD M.

b. 538 e. 1 51 80C. I 538 S. 42 40 7d. 538 b. 40e r 538 c. T 25 10 Df. 538 h. 34S D 538 K. D. 45 70h. 538 i. 33 60 ri. 5380. e 18 90K. 538 a. 65 40nach dem Steuerbuche:
Plan No. 538 Acker, 4 Hekt. 92 Are,
jährlicher Reinertrag: 174 Mark 95 Pf.
abgeſchätzt zu 5925 Mark,

ſollen in freiwilliger Subhaſtation
am 16. Juni d. J früh 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Verkaufsbedingungen und Taxe können ſchon vor dem Termin in

unſerm Bureau eingeſehen werden.
Mücheln, den 8. April 1875.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Oeffentliche Vorladung.
Der Handarbeiter Friedrich Carl Ruprecht aus Schlaitz e

welcher ſich wegen einer gegen
ihn erſtatteten Anzeige wegen Sachbeſchädigung zu verantworten hat
und deſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort hier nicht bekannt iſt, wird S

hierdurch geladen,

zuletzt in Glauzig,

Dienstag d. 15. Juni 1875 Vormittags 9 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle vor dem unterzeichneten Unterſuchungsrichter S
zu erſcheinen und ſeiner Vernehmung gewärtig zu ſein, widrigenfalls
die gegen einen Flüchtigen geordneten Maßregeln gegen ihn angewen-
det werden.

Cöthen, den 7. Mai 1875.
Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter.
Holzmann.

Nutzholz- Verkauf.
Freitag den 18. Juni S. von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen im Muth'“ſchen Gaſthofe hierſelbſt aus der Königlichen Ober
förſterei Siebigerode nachſtehende Nutzhölzer verſteigert werden
I. Unterforſt Anmarode I. Diſtr. 29 u. 40, Breitefleck:

5 eichene Nutzſtücke mit 9,32 Feſtmeter,
1 birkenes dgl. „(0,38

II. Unterforſt Siebigerode, Diſtr. 47F., Schmaleſeite:
142 eichene Nutzſtücke mit 146,28 Feſtmeter,

2 buchene 0,771 birkenes 0,26III. Unterforſt Emnseloh, Diſtr. IIb, Mittelberg:
136 eichene Nutzſtücke mit 97,17 Feſtmeter,

12 buchene T6 birkene und lindene 2,56
IV. Unterforſt Annarocde II. Diſtr. 57a Steuer:

1 ahorn Nutzſtück mit 1,97 Feſtmeter,
5 elsbeer Nutzſtücke 2,80

9 birkene 5,1315 aspene „11,60
Zahlungstermin bis 1. Auguſt, Abfuhrtermin bis 15. Auguſt d. J.

Annarode, den 17. Mai 1875.
Der LOberförſter.
J. V. Scheibe.

Cübecker

Feuer Verſicherungs Geſellſchaft.
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir dem Herrn E. W.

Thiele in Giebichenſtein eine Agentur übertragen haben.
Halle a/S. den 10. Mai 1875.

Bie General Agentur.
Bernh. Schrmmichkt,

General-Bevollmächtigter.
„„Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die

Lübecker Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft zur Uebernahme
von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren aller
Art, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft
zu billigen und feſten Prämien, bei denen der Verſicherte einer
Nachzahlung nicht ausgeſetzt iſt.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete

gern bereit. [B. 7997]W. W. Thiele.
Mühlen- Verkauf.

Jn einer ſächſ. Reſidenzſtadt von ca. 22,000 Einwohn. iſt eine
Dampf-, MHahl-, Schneide- u. Lohn (Handels-
mühle), im beſten Betriebe, mit guten Gebäuden (Wohnhaus, Villa,
Garten mit engliſchen Anlagen), eingetretener Verhältniſſe halber für
90,000 Mark bei 30,000 Mark Anz. zu verkaufen.

Das Werk der Mühle iſt neueſter Conſtruction.
Zu beachten iſt, daß die Feuerungskohle bis am Platz, 200 Etr.

nur 18 Mark koſten.
Näheres durch

ukeeeceeeteeeeee] nennen

E. Kreuter, General-Agent, Weimar.

30 Unſer 39Braunkohlenbergwerk Anferstohang““
im Brancdis bei Leipzig

liefert eine der böhmiſchen Braunkohle am ähnlichſter,
preiswerthe Kohle: trocken, feſt und außerordentlich
ſtückreich

für Haushaltungen undfür induſtrielle eerangsanlagen,
mit dem Erbieten namentlich größeren Abnehmern gegenüber

jeder Coneurrenz die Spitze zu bieten.
Beſtellungen oder Anfragen finden durch Unterzeichnete pünktliche

und ſorgfältige Erledigung.g
LSächs. Kohlenvabban-Gevellschaft
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I. 5,551in beſter Qualität,

acl., Faüs und Perawie auch die feinſten Sorten

G und Werten
2

C empfiehlt
M. II. Apelt, Gröbzig.



Die gen barſten Sorten von a

natürlichen u. künstl. Vümeralbrun-
men, Pasti—llenm und Salzen

Der evangeliſche Verein
wird ſeine nächſte Verſammlung

Montag und Dienstag den 24. und 25. Mai
in Halle halten, am Montag in den Räumen des „Kronprinzen“,
am Dienstag im „Volksſchulſaale“.halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Baumateriaglſen.
Prima engl. u. stettiner Portland-Cemente,

Teolith-Dachpappe in kollen, SteinKohlen-, Kie-
mnen- u. Lapidar-Theer, englische und deutsche
Chamottesteine in verschiedenen Marken, Chammotte-
mörtel, Gyps, Asphalt, Eisenbahnschienen zu
Bauzwecken in beliebig geschlagenen Längen etc. etc empfiehlt billigst

Gustav Mann juntor,
a. d. Magdeb.- I eipz. Bahn Pelitzscherstr. 7,

und gr. Ulrichsstr. Nr. 11.

Ausverkauf.
Zuodunkless-'llINbulhagrz

ſoll von heute ab bedeutend unter Koſten-

Kaum änniseher Oiüriel.
Donnerstag den 20. Mai er. S Uhr Abends

I. Abonnements Concert
in FPregjbergs Garten.

e Ball Thal in Thöäringen. Sparge pr. Kilo 1 M. 40 in
Mit Recht als der ſchönſt gelegene gren zu begehen peken Exem

Sommer- Aufenthalt Thüringens be T W a 7h. ß B. Tner, Gemüſehandlungkannt. Jede Auskunft über Lo in Dürk 5 eim a/H.
gis, Bäder, Penſionen c. auch in
Ruhla Stunde Entfernung)
ertheilt gratis [II. 61013. Mittwoch den n M. Nach-

mittags 5 Uhr wird Herr Dr. Bae-r r deker (bekannt als Dolmetſcher des
Keine Wanzen mehr! Herrn P. Smith in Berlin und
Apoth. Benemann's Kory- anderen Orten) in dem Saal des

Com“ vertilgt ſofort und radical Waiſenhauſes einen Vortrag halten,
alle Wanzen und deren Brut. t der beſonders über die Smith'ſchenà Fl. 50 Rpfge. mr b Co Verſammlungen in Stuttgart, Hei-

ep delberg und Elberfeld handeln wird.Albin Hlentze, echmeerſtr. Da Herr P. Smich dieſen Herbſt
auch unſere Stadt zu beſuchen denkt,

preis verkauft werden.

Er. Steinstr. 73.
et

e

w

M

Robert Cohn. S
o

Wiederverkäufern bietet ſich eine ſehr günſtige Ge-
legenheit zum Ankauf derſelben.

1871 1869 ſter Preis 1869 1871 1873
Eger Amſterdam. piſn Wittenberg. Dresden. Wien.

Ertract der Liebig

e

Kiebe's Nahrungsmittel in löslicher Form,
ſchen Suppe, im Vacuum bereitet,

erſetzt, wenn vorſchriſtsgemäß in Milch gelöſt, Säuglingen an
erkannt am vollkommenſten die Mutterbruſt; in Bier, mouſſiren-

dem Waſſer, Cacao oder Milch genommen, iſt es Erwach-
ſenen die leicht verdaulichſte und dabei nahrhafteſte Koſt,
deshalb namentlich Magenleidenden, Blutarmen, Reconvalescenten, I

Bleichſüchtigen, Entkräfteten warm zu empfehlen.
Lager halten in Flaſchen zu z W ſtets friſch

die Apotheken in Halleund Herr Apotheker A. Hoffinann in Mücheln.

Anetion von Heringen.

m Freitag d, 21. cts.
Vormittags 10 Uhr ver-
ſteügere ich auf dem alten
r r
für fremde Rechnung gegen
ſofortige Bezahlung:
a. 100 Tonnen Heringe

in und Tonnen.
C. Axihelm,vereid- Waaren-Makler.

PferdeAuckion.
Auf der Domaine Wendelſtein

ſollen
Montag den 24. d, M

früh 10 Uhr
6 Stück übercomplete brauchbare
Acterpferde unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

gwmwWwWF’PWu 9Ö -,d7S Ein hübſch Geſicht!!
iſt wohl die herröchſte Empfehlungs-
karie, welche die Narur dem Men-
ſchen verlieken Die Jugene und
S önheit zu ecvalten und alle Fal-
ten des Geſichts, braune Flecken,
mMiteſſer, Sommerſproſſen c. zu be
ſeitigen, iſt das Vortrefflichſte sie
„Orientaliſche Roſenmilch“
in Fiaſchen a 2 Mrk, pon Hutter
S Co. in Berlin, Depot bei
Belmbold G Co. in Hal-
le a S., Leipzigerſtr. Nr 109.

Die als probates Hausmittel
gegen Verſchleimung, Heiſerkeit,
Huſten und katarrhaliſche Affectio
nen ſo beliebten
Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons

aus der Fabrik von
Franz Stollwereck.

Hoflieferant Köln hochſtr, 9
dehnen ihre, in ganz Europa
bereits errungene ausgedehnteſte
Verbreitung nunmehr auch auf
alle übrigen Welttheile aus.

Per Paquet à 50 Pfge. käuf-
lich in Halle a/S. bei C. F
Baentsch, C. Grevin Bahnhfs.-
Reſtrt. Wilh. Schubexyt.

e mee

Auf der Domäne Breitungen
bei Roßla am Harz ſtehen 7 St.
hochtragende Ferſen, echte Hollän-
der, zum Verkauf.

V äöää- S.ne

Ein elegantes Naſſepferd,
ſchwarzbraune Stute, drei
Jahr alt, 5“ 1“ hoch, paſ-
ſend als Reitpferd für leich-
tes Gewicht, iſt zu ver-
kaufen.

Näheres bei Bd. Stückc-
rath in der Exp. d. Ztg.

Eine erfahrene Kindertvär-
terin wird zum 1. Juni geſucht.
Nur gute Zeugniſſe ſind einzuſenden.

Rittergut Tiefenſee
bei Bitterfeld.

Margarethe Fritze.

S liefert r vnd heilt ſchnell

J in Leipzig en gres, sowie durch deren

icht und Kheumatismen
aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals-
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand und
Knlegicht, Glicderreißen, Rücken und

Lendenweh.

dem Fussschweiss sofort jeden üblen Ge-
rnch, ohve den Schweiss selbst sofort

derselbe wird nur all-zu vertreiben
mälig geringer,

Preis für 1 Schachtel Streupulver 1N.,
für 1 Flasohe Fasswasser 1 N. 50 Pfg.

Zu beziehen durch die Engel-ApotheKeo

Depots:
Halle a/S. Apotheker Dr Jäger, Apo-

theker Pabst, Apotheker Teltz. NMag-
deburg: Dr. Krause, Löwenapotheke,
Erfurt I. W. Marxen, Mohrenapotheke.
Hies bach u. Ortelii. KApolda: Apo-
theker Dr. Bertram. Eisenach: Ed.
Burgermeister, Droguenhdlg. Dessau:
Apotheker Buseh. Weimar: Apothe-
ker Dr. Hoffmann. Neissenfels:
Apotheker Lindner,

re henübernehme zur Conſervirung.

Chr. Voigt.
Bnglische u. Stettiner Port-

land Cemente, Dachpappe,
Dachflz, Bachnägel, engl.
Dnachschiefer, HBiscnbahn-
schienen zu Trägern, engl. u.
s Chamnottesteine, As-
phalt, Pech, Stginkohlen- u,
Kienfheer, sowie souslige Bau-
materialien bei
August anm, Schiffssaale.

Bezate engl. Schniedenuss-
Kohlen oſterirt
Avgrerat FAnnmn Schiſſfssnale.

Von Primag blauen
Bnachschicfer emnpliug
Zufuhren
August Famua Schiffssaale.

Einen tüchtigen Oecono-
mie-Verwalter ſuche ich per
ſofort oder auch 1. Juli. Reflektan
ten wollen ſich melden in Wei-

engl,
frische

ßenfels bei
G. A. Singer, Gutsbeſitzer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

(n. 61.) Dr. Pattisou's wird es von beſonderem Jntereſſe
Güchtw atte fin, den Geiſt dieſer Vorträge näher

kennen zu lernen.

Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter C

Helene mit Herrn Guſtav
Barth beehren ſich hiermit anzu
zeigen C. Hoffmann u. Frau.

Halle, den 18. Mai 1875.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Emma mit Herrn Kaufmann
Oscar Böttcher in Halle be-
ehren ſich Freunden u. Verwandten
hiermit ergebenſt anzuzeigen

Kütten.
H. Schulze nebſt Frau.
Verbindungs-Anzeige,

Ihre am gestrigen Tage zu
Landsberg vollzogene kirchli-
che Verbindung zeigen hiermit
Verwandten und Freunden erge-
benst an
Hermann Vröbe, Uehrer,

Henriſette Fröbe
geb. Heinrich.

Teutschenthal, d. 19. Mai 75.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß mein
lieber guter Mann, der Telegra-
phiſt Guſtav Hufziger, geſtern
Abend 8 Uhr im Alter von nur
29 J. 2 M. 25 T. nach ſchweren
Leiden in Folge einer Nierenkrank-
heit durch einen ſanften Tod dem
Jrdiſchen entrückt und zum Himmel
eingegangen iſt. Das Begräbniß
findet Donnerstag den 20. Mai
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
hauſe aus, Ranniſche Str. Nr. 23,
ſtatt. Um ſtilles Beileid bittet di
tiefbetrübte trauernde
Ottilie JEfziger geb. Hoche.

Halle aſS., d. 18. Mai 1875.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 10 Uhr entſchlief
nach langen und ſchweren Leiden
mein innigſt geliebter Mann, der
Gerichts- Aſſeſſor und Procurator der
Königl. Landesſchule Pforte, Her
mann Schwimmer, was ich hier
mit ſtatt jeder beſonderen Meldung
tiefbetrübt anzeige.

Pforte, den 16. Mai 1875.
Marie Schwimmer
geb. Jaeger. [ll. 51864]

Erſte Beilage.
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Zur Lage.
Die preußiſchen Biſchöfe haben jetzt das Reſkript der Staats-

regierung vom 19. April 1875, welches ſich auf die letzte Eingabe des
Episkopats an den König bezog, in einem Schreiben beantwortet,
welches in relativ maßvollem Tone gehalten iſt. Eine Anzahl von
Sätzen jenes Reſkripts wird zu widerlegen verſucht, meiſt mit der Be-
hauptung, daß das, was die Staatsregierung in der biſchöflichen Ein-
gabe geleſen, in Wahrheit nicht darin geſtanden habe. Daß dies nicht
ohne gezwungene Diſtinktionen geſchieht, iſt ſelbſtverſtändlich. Bemer-
kenswerth ſind zwei Stellen der Antwort, in denen das Bedürfniß nach
Verſöhnung ziemlich ſcharf hervortritt, während die ſonſt üblichen Ver-
ſicherungen vom „Ausharren“, „unerſchütterlichem Feſthalten am Glau-
ben“, „Erduldung noch ſtärkerer Qualen“ u. dgl. diesmal fehlen. An
der erſten jener friedenathmenden Stellen heißt es: „Wir würden es
mit Freuden begrüßt haben, wenn zu einer derartigen Verſtändigung
die Hand geboten worden wäre und auch jetzt würden wir Solches
noch freudig begrüßen“. Die andere Wendung, welche auf eine
ausdrückliche Vollmacht von oben ſchließen läßt, drückt die feſte Ueber-
zeugung aus „daß der heilige Stuhl allen billigen Anſprüchen der königl.
Staatsregierung zu entſprechen niemals abgeneigt ſein würde“. Es
ſcheint demnach ſich nur noch um die Frage der Jnitiative zu handeln,
was immerhin einen Fortſchritt gegen die vollkommen unverſöhnliche
Sprachweiſe früherer biſchöflicher Manifeſte bekundet.

Römiſchen Blättern verdanken wir jetzt den Wortlaut der Adreſſe,
welche der Präſident des Mainzer Katholikenvereins, Freiherr v. Loé,
am 13. d. M. dem Papſte im Namen der deutſchen Katholiken über-
reicht hat. Das Schriftſtück iſt in lateiniſcher Sprache abgefaßt und
erinnert zunächſt an die ſchon früher von deutſchen Katholiken dem
Papſte zu Theil gewordenen Beweiſe der Ehrfurcht, welche jedesmal
mit beſonderer väterlicher Liebe entgegengenommen worden ſeien. So-
dann begeben ſich die Unterzeichner alsbald mitten in das politiſche Ge
biet hinein. Die Adreſſe gedenkt der Cirkularnote des deutſchen Reichs-
kanzlers vom 14. Mai 1872 und verwahrt ſich gleich den Biſchöfen
gegen die angeblich falſche Auslegung katholiſcher Glaubenslehren, welche
darin gegeben werde. Die Abſender betheuern, daß keine menſchlichen
Ränke im Stande ſein werden, ſie jemals von ihrem römiſchen Pon-
tifex loszureißen, weil ſie jenes wahren Spruches eingedenk ſind: „es
iſt durchaus nothwendig, daß jede Kreatur dem römiſchen Pontifer un-
terthänig ſei, wenn ſie ſelig werden ſoll. Der zweite Punkt, über
welchen Klage erhoben wird, betrifft die Abberufung des deutſchen Ge-
ſandten beim römiſchen Stuhl, die der Reichstag am 4. Decbr. v. J.
beſchloſſen hat. Den Abdreſſanten ſcheint dies eine neue Maßregel „zur
Durchführung des Zwieſpalts zu ſein, welche die Staatsregierung von
der einzigen und dauerhaften Grundlage jeder politiſchen wie moraliſchen
Ordnung losreißt“. Dagegen iſt die Adreſſe des Lobes jener herrlichen
Worte voll, die der Papſt in der Encyklika vom 24. December 1873
ſo „wunderbar ausgeſprochen“ hat. An die Stelle der Geſandtſchaft
des deutſchen Reichs ſetzen die Abſender die Geſandten des katholiſchen
Volkes, welche ſchriftlich und mündlich zu den Füßen Sr. Heiligkeit
darlegen und betheuern, daß ſie ſich nimmer von ihm trennen laſſen
wollen und einig ſind im Geiſte „wie jene himmliſchen Geſandten, die
Engel, welche den Papſt umſchweben“. Mit der Erflehung des apoſto-
liſchen Segens und der Fürbitte beim allerheiligſten Herzen Jeſu ſchließt
das Dokument.

Der Kommiſſion für das Unterrichts veſen lag unter Anderem eine
Petition vor, welche die doppelte Beſteuerung auf das dienſt-
liche Einkommen betrifft und deshalb von prinzipieller Bedeutung
iſt. Ein Kreisrichter hatte nicht in dem Ort, wo das Gericht ſitzt, ſon
dern in einem benachbarten Dorfe Wohnung genommen und war von
beiden Gemeinden zur Kommunal und Schulſteuer herangezogen wor
den. Auf ſeine Beſchwerde darüber wurde er zwar von der Kommunal-
ſteuerpflicht in dem faktiſchen Wohnort befreit, jedoch die Pflicht in bei
den Orten Schulſteuer zu zahlen, ſowohl vom Kreisausſchuſſe als vom
Breslauer Verwaltungsgericht anerkannt. Jn dem Urtheile erkennt das
Gericht zwar an, daß eine Doppelbeſteuerung vorliege daß auch die
Verwaltungspraxis dem Kläger zur Seite ſtehe. Eine geſetzliche Vor-
ſchrift für eine Trennung exiſtirt ja doch nicht und deshalb könne jener Ver-
waltungspraxis kein entſcheidendes Gewicht beigemeſſen werden. Der
Kreisrichter hat deshalb an das Abgeordnetenhaus die Bitte gerichtet,
die Staatsregierung zur Vorlegung eines Geſetzentwurfs aufzufordern,
durch welchen eine mehrfache Beſteuerung deſſelben Einkommens zu
Schulzwecken für unzuläſſig erklärt wird. Die Kommiſſion beantragt
die Petition der Staatsregierung als Material für die bevorſtehende Ge-
ſetzgebung zu überweiſen.

Die Stadt Caub im ehemaligen Herzogthum Naſſau hat an das
Abgeordnetenhaus das Erſuchen gerichtet, die Mittel zur Beſeitigung
der vorhandenen Gefahr eines Bergſturzes zu bewilligen und die Staats-
regierung aufzufordern, die Abtragung des betreffenden Berges möglichſt
bald in Angriff zu nehmen. Aus den der Petitionskommiſſion vorliegen
den Berichten geht indeß hervor, daß ſich weder die Höhe des Schadens,
welcher der Stadt Caub bei einem Bergſturz drohe, noch die Höhe der
erforderlichen Koſten im Voraus berechnen laſſe. Der Regierungsver-
treter machte in der Kommiſſion auch darauf aufmerkſam, daß man bei
Behandlung der Sache die polizeiliche Seite von der wirthſchaftlichen
trennen müſſe. Die Polizei habe die Pflicht, für die Sicherheit des
Verkehrs und des Lebens zu ſorgen, ſie werde ſich aber auf die Sper-
rung der unmittelbar bedrohten Häuſer und Wege zu beſchränken haben

Erſte Beilage zu 4 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe' ſchen Verlage).
nerstag den 20. Mai 1875.
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mögensbeſchädigung abzuwenden.

t keiner verpfl Jn der Kommiſſion ſteüte ſichdarüber allſeitiges Einverſtändniß heraus, daß in Folge des Bergrutſches
der Stadt in Anſehung des Vermögens, der Geſundheit und des Lebens
der Bewohner eine große Gefahr drohe, daß dieſe Gef ihr von Tag zu
Tag wachſe und daß in irgend einer Richtung zur Verhütung von Be
ſchädigungen und Nachtheilen etwas geſchehen müſſe. Die Kommiſſion
beantragt daher: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die
Petition der Gemeindevertretung der Stadt Caub der Staatsregierung
zur geeigneten Berückſichtigung zu überweiſen.

Aus Paris, d. 16. Mai, wird uns geſchrieben: Wenn man die
hieſigen Journale in die Hand nimmt und die zahlloſen Notizen über
Kommiſſitons-, Fraktions-, Conſeilsſitzungen rc. lieſt, wenn man von
den maſſenhaft auftauchenden Plänen der Parteien und ihrer Führer
hört, ſo könnte man glauben, es herrſche hier ein reges parlamentari-
ſches Leben, deſſen Bewegung ſich den weiteſten Kreiſen mittheilt.
Dem iſt aber durchaus nicht ſo; auf das öffentliche Leben macht die
Kammer ſowohl als das Parteigetriebe gar keinen Lindruck. Paris iſt
in vollſter Pfingſtſtimmung, alle Welt iſt bei dem ſchönen Wetter in
Bewegung und Niemand kümmert ſich um die Verſailler Streitigkeiten.
Wie ſollten auch die Kämpfe in der Nationalverſammlung das öffent-
liche Jntereſſe noch anregen, da man immer wieder altbekannte Dinge
aufrührt und dabei nicht von der Stelle kommt. Jetzt, wo es gilt,
das Gebäude, zu welchem man am 25. Februar den Grund legte, zu
ſtützen und auszubauen, ſtreitet man ſich wieder um das ſchon breit
getretene Geſetz über den höheren Unterricht. Die Kommiſſion, welche
ſeit vielen Monaten über dieſen Gegenſtand beräth, hat geſtern den
neuen Unterrichtsminiſter Wallon gehört und mit ihm beſchloſſen, den
Entwurf ſchon in dieſen Tagen auf die Tagesordnung zu bringen.
Herr Wallon iſt zwar mit dem Unterrichtsgeſetze nicht zufrieden, er
wagt aber keine prinzipielle Oppoſition, ſondern hat nur einige beſchei-
dene Modifikationen beantragt, gegen welche die Kommiſſion keine Ein-
wendungen zu machen hatte. Die Kammer wird daher die alten De-
batten beginnen und die klerikalen Väter des Geſetzes werden trotz der
Konſtitution der definitiven Republik einen Triumph feiern. Von ſon
ſtigen parlamentariſchen Vorgängen iſt nur zu bemerken, daß die zur
Jnſtallirung der Deputirtenkammer eingeſetzte Kommiſſion unter Füh-
rung des Architekten die Räumlichkeiten in Augenſchein genommen, und
ſich mit den gemachten Vorſchlägen einverſtanden erklärt hat. Es ſoll
ſofort mit den Vorarbeiten begonnen werden, da der Architekt erklärte,
daß wenn man den Bau ſogleich beginne, er dafür ſtehen könne, daß
der neue Saal nach der Bibliothekſtraße hin belegen am 1. December
bezogen werden kann.

Bis zu welchen politiſchen Excentricitäten man ſich in Frankreich
verſteigen darf, davon lieferte ein in Belleville gefeiertes Feſt einen
intereſſanten Beweis. Es hatte ſich dort nämlich eine Anzahl von
Männern vereinigt, um den Jahrestag der Ermordung Heinrichs!l v.
am 14. Mai 1610 feſtlich zu begehen. Mit einiger Spannung hatte
man dem geſtrigen Tage entgegengeſehen, an welchem die hier übliche
Medioliquidation an der Börſe vor ſich gehen ſollte. Nach der voraus-
gegangenen Unruhe erwartete man Schlimmes zu hören, es hat ſich in-
deß gezeigt, daß ſich die Verhältniſſe weſentlich gebeſſert haben. Während
in den erſten Tagen des Monats, dem Beiſpiele des April folgend, die
meiſten Werthe eine Baiſſe erlitten, trat in der letzten Woche wieder
Hauſſe ein. Ein großer Theil der Verluſte vom vorigen Monat iſt ge
deckt und die Liquidation iſt mit großer Ruhe vor ſich gegangen.
Jnm engliſchen Unterhauſe zeigte der iriſche Deputirte, Mr. Su-

livan, an, er werde am nächſten Donnerstag die Aufmerkſamkeit des
Hauſes auf die vom deutſchen Botſchafter im Nationalklub
gehaltene Rede lenken und den Premierminiſter interpelliren, ob das
Erſcheinen eines auswärtigen Botſchafters in einem politiſchen Klub
und ſolche Auslaſſungen wie die des Vertreters Deutſchlands bei dieſer
Gelegenheit in Uebereinſtimmung mit diplomatiſchem Brauch ſtänden.
Das Haus empfing dieſe Ankündigung mit Gelächter. Jn London
wird zu Zeichnungen auf eine Emiſſion von 55,000 L. in Sprocentigen
Prioritätsaktien der Weſtfäliſchen Bergwerks geſellſchaft von je
10 Lſtr. eingeladen. Das Unternehmen iſt dem Proſpekt zufolge u. A.
zu dem Zweck gegründet worden, um die Bergwerke der Weſtfäliſchen
und Heidberger Silberbleibergwerksgeſellſchaften käuflich zu erwerben
und zu exploitiren. Das Kapital der Geſellſchaft iſt auf 210,000 L.
angegeben.

Während hier zu Lande Alles Frieden athmet, befindet ſich das
nördliche Spanien fortdauernd in vollem Kriegsornate. Die Carliſten
haben wiederum einen Vorſtoß gegen Guetaria gemacht und vie Stadt
r r mit ſtarkom Verluſt Zurückge wieſen worden.

er man beſonders der Unterſtützung von Seiten der
Flotte, welche nicht allein bei Guetaria thätig mit eingriff, ſondern auch
Zarauz und Zumaya, die Stützpunkte der Karliſten, energiſch beſchoß.
Der Eeneral Montenegro durchbrach das Centrum der Karuiſten, worauf
der Rückzug erfolgte. Leider hört der Wechſel unter den Truppenbe-
fehlshabern nicht auf, faſt jede Woche erhalten die Abtheilungen neue
Führer. Jetzt iſt der in Ungnade gefallene General Queſeda wieder
rehabilitirt worden und ſoll ſchon morgen den Oberbefehl über die Nord
armee übernehmen.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

t wird ein im Fach rou-

Mal. Morgens 5 Uhr. ſſrachm. 2 Uhr ſAbends 10 e r
Luftdruck 337,01 Par. L. 336,96 Par. L. 336,97 ger 336,34 Par. LDunſtdruck 2,13 Par. L. 2,40 VPar. g 3,08 Par. L 2,54 Par. L
Rel. Feuchtigkeith 50,4 pCt. 39,6 pCt. 65,4 Et. 51,8 -Ct.len 8,6 B. Rm. 13,0 B. Rm. 9,9 G. Rm. 10,5 G. Rm.

Wind NW 1. XNO 1. 1.Himmeisanſicht heiter 1. heiter 1. heiter 2. heiter
Wolkenform Cumulus. Stratus., Stratus.

MRai. Morgens 6 Uhr. St. 2 Uhr. Abends 160 Ahr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,09 Par. Z. 332,35 Par. L. 330,23 Par. L. 331,89 Par. LDunſtdruck 3,53 Par. L. Wo Par, e. 4,14 Par. L. 3,59 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 69,6 pCt. 36,2 pCt. 63,1 vCt. 56,3 Et.
Wien 10,8 G. R. 17,4 G. Rm. 14,0 G. m. 14,1 G. Nr.

d. O 1. 0. O 1.e meisaghſtcht heiter 1. wolkig 6. trube 9. zieml. heiter 5.
Wolkenform Stratus. jCum, Cuw.-str. Cum. Cum. -hi-

e neeSSeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Bekanntmachungen.

WVortheiltsPrtheilhafte
Güter-, Mühlen- und Grundſtücks

Verkänfe.
L aunGbgent in Thüringen, in der Nähe eines bedeutenden, ſchön

gelegenen Badeortes, mit ea. 445 Morg. gutem Acker, wovon
330 unterm Pflug und das andere großentheils Waſſerwieſen, ſehr

Tanzsaul,
eircu 9 Morgen

guten Gebäuden und Jnventar, für 43tauſend Thaler bei einer
Anzahl. nach Uebereinkunft zu verkaufen.

Nähe Leipzig, guten Gebäuden u.a. Land gut mit Ziegelei,
btauſend Thalervollſtänd. Jnventar für 24tauſend Thaler bei 5-

Anzahlung zu verkaufen.
etI. L aundiget Nähe Merſeburg, 70 Morgen Acker, guten

Gebäuden, vollſt. Jnventar, für 13 tauſend Thaler bei einer Anz.
von ca. Stauſend Thaler.

Wasseruntüähle, ausreichende Waſſerkraſt nebſt ca. 33 Morgen
Land, guten Gebäuden, für 15tauſend Thaler bei 5tauſend Tha-
ler Anzahlung.

BBraueres, in Thüringen gelegen, vollſt. Zubehör, Malzdarre, 2
Felſenkeller, ca. 10 Morg. Land, Wieſe u. Holz, für 13,500 bei
5tauſend Thaler Anzahlung zu verkaufen oder gegen kl. Landgut
zu vertauſchen.

W assermühle bei Eisleben, mit ausreichender Waſſerkraft
und ea, 14 Morgen Land, für 14tauſend Thaler bei ca. 6Gtauſend
Thaler Anzahlung zu verkaufen.

Hausgrancdstiüchk in Halle, Nähe der Bahn, zu jeder Fa-
brikanlage paſſend, preiswerth zu verkaufen.

Hausgrumcdstück in Merſeburg, mit Garten, Vorder u.Hintergebäude, paſſend zur Einrichtung eines Gaſthofs ſür 6tau-
ſend Thaler bei einer Anzahlung von tauſend Thlr. zu verkaufen.

Mäotel I. Ranges am Harze gelcgen, mit 20 Fremden-Zim-

mern, vollſtänd. Jnventar, HotelOmnibus, für 17tauſend Thaler
bei ötauſend Anzahl. zu verkaufen. Dieſes Hotel erfreut ſich
wegen der guten Lageeines florten Fremdenverkehrs.

3/.
Alles Nähere auf frankirte Anfragen durch

G HalleFreitag den 21. d. M. erhalte
n Je mir in Güſten einend Von cleganter, gut gerit-

S teuer eugliſcher Reitpferde ſo.
wie fromm eingeſahrener Wagenpferde.

L bilis Victor
Blitzableitungen

von Kupferdraht, vollſtändig iſolirt,
WFür ein ProvinzialVank

nirter, ſelbſtſtändiger jun- liefern ſofort incluſive der Anbrin-

GasthoI- Verkallle.
Kin Gauthof mit grossom

überbauter kegelbahn,
beld und Garten

init Anlägen und Schiessstaud, eine
halbe stunde von Weissentfels
entfernt verkauft aus freier Hand der

Gastwirth Falke
in U ter g re s laut

Pachtgüter von 8 bis 300 Mor-
gen in Baiern, u. d. Fürſtenthümern
gelegen, können ſoſort übernommen
werden.

Halle, a/S. Grünſtr. 2.
Adelbert Kriele.

Für mein Material Waaren -Ge-
ſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt
unter günſtigen Bedingungen einen
Lehrling

Ploetzkau b. Bernburg
Albert Oppermann.

Geſucht wird zum 1. Juli von
einer kinderloſen Herrſchaft auf dem
Lande bei Nordhauſen ein braves
tüchtiges Dienſtmädchen, welches
gründliche Erfahrung in Küche und
Hausarbeit haben muß, auch plätten
und waſchen verſteht. Lohn 40
Thaler, außerdem noch eirca 20
Thaler an Geſchenken und Trink-
gelbdern. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein guter, zuverläſſiger Schnei-
demüller, welcher ſchon längere
Zeit als ſolcher auf einem Dampf-

fungirt hat, kann am
Juli d. J. Stellung erhalten bei

r. Sike in W eEs wird bei der Meldung um Ein-
ſendung oder Vorlage der Zeugniſſe
gebeten. Meldungen wolle man di-
rekt an mich gelangen laſſen.

Commis-Stelle- Geſuch.
Ein junger Mann, welcher bisher

in einem Material Eiſenge-
ſchäft gearbeitet, ſucht geſtützt auf
gute Referenzen per Juli J.
anderweitig Stellung, gleichviel in
welcher Branche. Offerten bittet
man unter B. 34149 durch Ru-
Il oswe in alle a/S.einzuſenden.

1 tücht. Landwirthſchaf
terin, 1 Wirthſchafterin, die
läng. Jahre einer Gaſtwirthſch. ſelbſt.
vorſtand, ſuch. ſofort Engagem.

Jung. Mädch. Erl. d.feinen Küch. bei billig. Lehrgeld
geſucht durch

Emma Lerehe, Halle

8 e Aas ſt s
Jch ſuche im 1. Juni der

Juli einen tüchtigen Verwalter, der

ſchon in Rübenwirthſchaften thätigWeſen Perſönliche Vorſtellung
erforderlich.

Domaine Schönewerda b Artern.
Mertins

Ein gebildetes Mädchen aus gu-

ter Familie, welche mit allen weib-
lichen Handarbeiten ſehr vertraut iſt,

ſucht Stelle als Stütze der Haus-
frau oder Erzieherin bei Kinder.
Adr. bittet unter M. S. 7169. an die
Annoncen Expedition von
W. Barck C Cie.

Schaf- Verkauf.
250 Lämmer, drei Monat alt,

South Down Halbblut,
Zuchtſchafe.

u. 206

V practiſch ausgeviiberer V
Grubenbeamter, auch mit Bri-
quettes- und Naßpreß-Fabri-
ecation vertraut und gegenwärtig
noch in Dienſt, ſucht, event. auch
ſofort, Stellung. Offerten durch

Rind Male a.unter I. A. 3152 erbeten.
Auf ein Mühlengut wird eine

Kindermuhme für zwei kleine
Kinder, welche gleichzeitig auch das
Plätten der Kinderwäſche zu beſor-
gen hat, geſucht. Meldungen, unter
Anſchluß der Zeugnißabſchriften ſind

unter F. S. 3141 durch Ru-
toll Fosse, Balle a/S.einzuſenden.

Ein mit der inneren Wirthſchaft
vertrauter zuverläſſiger Hofverwalter
findet zum 1. Juni oder 1. Juli
bei hohem Gehalt Stellung.

Nur bewährte Bewerber finden
Berückſichtigung. Perſönliche Vor-
ſtellung erforderlich.

Jm Mai 1875.
Rittergut Gerbſtedt.

Verkaufeiner Reſtauration.
Eine in einem großen Dorfe ge-

legene, ſchwunghaft betriebene Re-
ſtauration mit umfangreichen neuen
Gebäuden, ſoll veränderungshalber

zahlung verkauft werden. Auskunft
ertheilt

G. Kölbel in Querfurt.
Ein am. theol. ſucht zum

erſten Juli eine Hauslehrerſtelle,
in der ihm etwas Zeit zum Privat-
ſtudium bleibt. Näheres zu erfah-
ren unter B. B. poſtlagernd
i et Prov. Sachſen

Familien Nachrichten
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Anna mit dem Stations- Vorſteher
zu Bliesbrücken in Lothringen,
Herrn Ernſt Perſchke beehre
ich mich hiermit ergeben n

Halle a/S., d. 16. Mai 1875

J Jonas.Als Verlobte empfehlen ſich
Anna Jonas

Ernſt Perſchke.

v e

Halle. Bliesbrücken.
Verbindungs- Anzeige.

Verſpätet.
Unſere am 27. April zu Zeitz

vollzogene eheliche Verbindung zei
gen wir hierdurch allen lieben Ver-
wandten, Freunden und Bekannten
in der Ferne an.

Hannover, d. 15. Mai 1875.
Emil Schwachtmann,
Emma Schwachtmann

geb. Vöttger.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr en-
dete ein ſanfter Tod das theuere
Leben unſrer innig geliebten Mut-
ter, der verw. Frau Gerichtsrath
Beinert geb. von Horn.

Dieſe Trauernachricht widmen
theilnehmenden Freunden und Be-
kannten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Eisleben, d. 18. Mai 1875.

cehTodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß heute
früh 4 Uhr meine liebe Frau und
unſere gute Mutter Emilie geb.
Creutzmann ſanft entſchlafen iſt.

Spickendorf, d. 19. Mai 1875.
Carl Creutzmann

ger Mann zum baldigen gungs-Koſten den Meter für 2
Antritt geſucht. Offerten nebſt Mark.
Referenzen sub 5,6726 b. Merſeburg.nehmen FIanasens ein Chriſt S Sohn.
Vogler in Magdeburg ent- Endüch
gegen. T Endlich1 Volont. od. Lehrling mit d. Endlich
nöthigen Schulkenntniſſen ſucht Endlich
Rittergut Wickerode, Stat. Roßla. doch noch verlobt.

W raf, in Roitsela.
Eiſenbahnſtation.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

und Kinder.

Zweite Beilage.

für 4500 mit der Hälfte An

m



Zweite Berilage zu II
Halle,

e

Telegraphiſche Depeſchen.
Venedig, d. 18. Mai. Der Miniſterpräſident Minghetti iſt hier

eingetroffen, um den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin des deutſchen
Reichs zu begrüßen. Heute Nachmittag begaben ſich Jhre K. K. Ho
heiten in Begleitung des Miniſterpräſidenten nach dem Lido.

Rom, d. 18. Mai. Die Deputirtenkammer
definitive Budget des Miniſteriums des Aeußern für 1875 an. Der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Visconti-Venoſta, beant-
wortete dann eine Jnterpellation des Deputirten Morelli Salvatore
über die Ausführung eines Beſchluſſes der Deputirtenkammer betref
fend die Errichtung von internationalen Schiedsgerichten. Der Mini-
ſter erklärte bei dieſer Veranlaſſung,

gebenen Zuſicherungen der auswärtigen Regierungen geſtatten derſel-
ben, der Zukunft mit Vertrauen entgegenzuſehen.

richteter Seite als unbegründet bezeichnet werden.
Verſailles, d. 18. Mai. Die Nationalverſammlung genehmigte

heute den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des Militärſtrafgeſetz-
buchs.
Ergänzungsgeſetze über die Wahl des Senats und über die Beziehungen
der Gewalten vor und beantragte deren nochmalige Ueberweiſung an die
konſtitutionelle Kommiſſion. Der Deputirte Luro vom linken Eentrum
ſtellte den Gegenantrag, dieſelben an eine Spezial- Kommiſſion zurück
zuverweiſen. Obgleich der Juſtizminiſter die Annahme ſeines Antrages
wiederholt dringend befürwortete, entſchied ſich die Verſammlung mit
320 gegen 301 Stimmen für die Ueberweiſung der beiden Geſetzent-
würfe an eine Spezial- Kommiſſion. Die Legitimiſten und die Bona-
partiſten ſtimmten mit der Linken. Der Vorſitzende der konſtitutionellen
Kommiſſion Batbie, erklärte darauf, dieſem Votum der Nationalver-
ſammlung gegenüber müſſe die Kommiſſion ihr Mandat niederlegen und
die Weiterberathung des Wahlgeſetzes fallen laſſen. Laboulaye prote-
ſtirte im Namen der Minorität der Kommiſſion gegen die Befugniſſe
des Vorſitzenden die Mandatsniederlegung der ſämmtlichen Mitglieder
der Kommiſſion auszuſprechen und erklärte, die Berathung des Wahl-
geſetzes fortführen zu wollen. Eine Entgegnung von Batbie wurde
durch den Präſidenten der Verſammlung abgeſchnitten, der den Zwiſchen-
fall unter dem Hinweis für beendigt erklärte, daß die Kommiſſion das
Wahlgeſetz ohne Anſtand weiterberathen könne, da daſſelbe nicht den
Charakter eines konſtitutionellen Geſetzes habe. Die Sitzung wurde
darauf aufgehoben.

Newyork, d. 18. Mai. Jn der Bekanntmachung des Schatz-
ſecretärs Briſton, betreffend die Einziehung von fünf Millionen
Bonds, wird gleichzeitig mitgetheilt, daß von dem Syndicat für die fun-
dirte Anleihe ein gleicher Betrag auf die Anleihe übernommen worden
iſt. Jn den öſtlichen Staaten haben Heuſchreckenſchwärme große
Verheerungen unter dem Getreide und den Halmfrüchten angerichtet.

Der ehemalige Vicepräſident der Vereinigten Staaten, Breckerridge,
iſt geſtorben.

S d

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Mai.

Eheſchließungen: Der Kaufmann A. O. Kirſten, Landwehr r. 3, und F. L.
H. Hartig, Klausthorvorſtadt 7.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter F. W. Strofer eine Tochter, Liebenauer-
ſtraße 9. Eine uneheliche Tochter, Entb.-Jnſt. Dem Schneidermeiſter
F. Gericke ein Sohn, große Markerſtraße 27. Dem Steinhauer W.
Wagner eine Tochter, Ranniſcheſtraße 17. Dem Fabrikarbeiter F. Thor-
mann eine Tochter, Unterberg 11. Dem Schmied A. Acke ein Sohn,
Breiteſtraße 8. Eine uneheliche Tochter, ein unehelicher Sohn, Entbind.
Jnſtitut. Ein unehelicher Sohn, Luckengaſſe 5. Eine unehel. Tochter,
Leipzigerſtraße 9.

Geſtorben: Der Tuchapprateur Hermann Adlung, 23 Jahr 10 Monat 18 Tage,
ungenleiden, kleiner Sandberg 20. Der Zimmermann Wilhelm Hertel,
8 Jahr 7 Monat 23 Tage, Lungenſchlag, kleine Steinſtraße 5. Der

Telegraphiſt Guſtav Hufziger, 29 Jahr 2 Monat 27 Tage, Bright'ſche
Rierenkrankheit, Ranniſcheſtraße 23. Des Werkfuührer G. Laue Tochter
Louiſe Henriette Helene, 2 Jahr 8 Monat 6 Tage, Tuberculoſe, Mauer-
gaſſe Nr. 14.

L
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Mai.

Kronprinz. Fr. v. Kreiheer m. Bruder a. Dresden. Hr. Reg.Rath Schmeitzer
m. Fam. a. Schwerin. Hr. Stud. C. v. Freitag a. Berlin. Die Hrrn.
Rittergutsbeſ. Dohren a Karenroda, Karus a. Merſeburg. Hr. Referen-
dar Brendel a. Dresden. Die Herrn. Kaufl. Wuſt a. Hannover, Joachimi
a Braunſchweig, Richter a. Magdeburg, Ulhorn a. Magdeburg, Richter
g. r nma, Moſer a. Aaken, Heiſe u. Klein a. Leipzig Becker a. An
naberg.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Franke a. Freiburg i. Baden. Hr. Fabrik-
beſ. Fölling m. Tochter a. Magdeburg. r. Brauereibeſitzer Foörſter m.
Fam. a. Altenburg. Hr. Ober-Rentmeiſter Johannis a. Cöln. Hr. Ober-
förſter Bittuer a. Reichenhof. Hr. Rent. Jutlinger a. Hochwalde. r.
Director Finger m. Schweſter a. Hamburg.
ſorung a. Magdeburg, Joſeph a. Berlin, Günther a. Dresden Reichmann
a. Freiburg i. Schweiz, Sanger a. Calbe Henze a. Stettin Mauer a.
Furſtenwalde, Hund a. Rothenburg i. Schleſien, Wintzerling a. Alten-
burg, Herlich a. Frankfurt a O. Hildt a. Brandenburg, Finger a. Bern-
burg, Hoffmann a. Rothenbach, Hanſerlich a. Oſtende, Meriſch a. Paris.

Stadt Hamburg. Hr. Rent. Strupp a. Königsberg. Hr.Peubauer a. Dornroda. Die Hrru. Kaufl. 8
Gera, Schneider a. Muünſter, Otto Brotzen a. Berlin, Hö

Soldene Kugel. r. r u. Rittergutsbeſ. Schmidt a. Bockendorf.
Hr. Jngenieur Schulz m. Frau a. Zeitz. Frau Wollmann m. Tochter a.

Italien habe ſeine Jntereſſen
mit den Jntereſſen des Friedens verknüpft und die der Regierung ge

nahm heute das Ruſſiſcher Hof.

Die Nachricht,
daß der Kardinal Antonelli ernſtlich erkrankt ſei, kann von gut unter

Der Juſtizminiſter Dufaure legte darauf die konſtitutionellen

Die Hrru. Kaufl. Haaſen

erg. Muühlenbeſitzerleiſtein a. Fuürth, Scholz a.
rnig a. Dresden.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Donnerstag den 29. Mai 1875.
S

Berlin. Hr. Jngeniuer Schäffler g. Hamburg. Hr. Maurermeiſter Jawler
m Frau g, Berlin. Hr. Stadtrath Junge a. Plauen. Hr. Kgl. Bank-
Caſſirer Wittkowsky a. Muhlhauſen. Die Hrru. Kaufl. Schwalbach, Sawz
u. Borckert a. Berlin, Junger a. Gera, Bellwein a. Hamburg, Goldſchmidt
a. Magdeburg Barthel a. Vitzenburg Rothe a. Hannover Stang a.
Caſſel, Freiburg a. Berlin, Junger a. Gera, Erlanger a. Magdeburg, Brett
a. Wien.

Hr. Einjährig-Freiwilliger Paſſor a. Thorn, Hr. Ober
lehrer Scholz a. Burg Hr. Stud. jor, Bucher a. Berlin. Hr. Ritter
gutsbeſ. Baron v. Oppel a. Mecklenburg. Hr. Gutsbeſ. Börner m. Fam.
a. Cöthen. Die Hern. Fabrik. Cartes m. Frau u. Schaller a. Leipzig.
Die Hrern. Kaufl. Knapp, Hammann m. Frau u. Schmidt m. Frau a.Berlin, van der Keeler a. Amſterdam, Kuch a. Nordhauſen Spittel g.
Cottbus, Fruesdorf m. Frau a. Niemburg, Borchard m. Faw. a. Breslau,
Wehner a. Nordhauſen.

cHalliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 29. Mai:

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein
zang Rathhaus.

Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Voldecfeaſe 6.

Dörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Bureau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

gedffnet v. I 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bidliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 3 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Concerte. Tyroler Concertſänger- Geſellſchaft (A. Rainer) a. dem Zillerthale

Ab. im Neuen Theater.
W Wie (Brockenhaus): Ab. 8 „Carl der Zwoölfte auf Rugen“, hiſtori

ſches Luſtſpiel.
Circus Herzog -Schumann: Ab. 7 Königsſtr., Ecke der Merſeburger Chauſſee.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 gedffuet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

räglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empſichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
19. Mai 1875.

Verliner Fonds- Vörſe.
BergiſchMaäarkiſche 86, CölnMindener 107,25. Rheiniſche 115,75. Oeſterr.

Staatsbahn 541, Lombarden 230, Oeſterr. Creditactien 430, Amerikauer
98,90. Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 1e8, September October 189,50 Mark.
Noggen. Mai 156, Juni Juli 149,50. Septbr. Oectbr. 148,50 Mark.
Gerſte loco 129--178 Mark.
Hafer. Mai 182, Mark.
Spiritus loco 52,70. Mai 53,35. Auguſt September 55,30 Mark.
Rüböl loco 57,0. Mai 57,60. September October 69,80 Mark.

2 F 9 2Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 19. Mai 1875.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 85,75. BerlinAnhalt. St.-Aet. 112,
Schweidn. Freibg. St.Act. 83,60. Cöln Minden St.Act. 107,15.
wigshafen St. -Act. 107,75. Berlin Stettiner St.Act. 135,
St.-Act. A. C. 140,75. Rheiniſche St.Act. 115,50.Rumaniſche St.-Act. 34,70 Lombarden 229,50. Franzoſen 540 Seſterr. Er
Act. 429, Braunſchw. Credit Pr. Bod.Tred.Act.-Bank 100,10. Darmſt.
Bank-Act. 134,10. Dise.-Comm.Anth. 165 Laurahutte 102,75. Dortmunder
Union-Act. 15,25. Louiſe Tiefbau 46 Hibernia Schamrock 49,25. Gel-
ſenkirchen 110, Commerner 93, Tendenz: feſt.

mee

Bekanntmachungen.

Retour-Sendungen.
1) Ein Packet an die Wittwe Charlotte Chryſtal in Jeſau bei

Raſtenburg. 2) Ein Packet an Ermin Emmrich in Braunſchweig.
3) Ein eingeſchriebener Brief an Guſtav Weber in Lindenau; Abſen
der Sergeant Roderwald iſt nicht zu ermitteln.

Halle a S., den 19. Mai 1875.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. J.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Pianofortefabrikanten
Rudolph Hartenfeld hier hat der Rechtsanwalt Krukenberg
für die Handelsgeſellſchaft C. Gräb S Söhne hier nachträglich
eine Forderung von 524 3 3 angemeldet. Der Termin
zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf den

10. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichts-Gebäude, Zimmer
Nr. 11, anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 14. Mai 1875.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
(gez.) Boſſe.

Breslau

Oberſchleſi
Junge Rheiniſche 106,75.

keetekctkceeeeeeez2 S
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Kaufmann Max Kühne zu Giebichenſtein gehörigen

Grundſtücke 4I. die im Oberbergamts-Diſtrikt Halle im Regierungsbezirk Merſe-
burg, im Saalkreiſe, bei Morl, 8,5 Kilometer von Halle be-
legene Braunkohlengrube „Auguste“, laut Urkunde des Königl.
Oberbergamts zu Halle vom 13. November 1861 mit einer Fund-
grube und 934, d. i. Neunbundert vier und dreissig Maaßen
geviertes Feld zu Bergwerkseigenthum verliehen, und laut Ver-
handlung vom 12. Mai 18682 vermeſſen und verlachſteint, einge
tragen im Grundbuche der Bergwerke Band III. pag. 689.

II. die in Grundbuche von Möderau Saalkreis Band III.
Blatt 35, Grundſteuerbuch Art. 20. Nr. 21. der Gebäudeſteuer
rolle eingetragenen Grundſtücke:

1. Eine Theerſchweelerei an
e) Comtoir Nutzungswerth: 18 Mark,
f) Retortenhaus mit Schornſtein Nutzungswerth: 162 Mark,
8) Pferdeſtall, Nutzungswerth: 24 Mark,

zuſammen 6 Ar 40 (D Meter Grundfläche Haltend,
2. vom Plane Nr. 2a Gemarkung Möderau, Kartenblatt 1.

Parzelle Nr. Acker 1 Hectar 88 Ar 20 DMeter,
Reinertrag 88,44 Mark (Zubehör zu

am 5. Juli er. Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Morl

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 7. Juli cr. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 25 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle
ſowie beglaubigte Abſchrift der vollſtändigen Grundbuchblätter können
in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Die vom Bieter auf die Grube Mr. l.
auf 3000 Mark feſtgeſetzt.

Halle a/S., den 8. Mai 1875.
Königliches e t.Der Subhaſtations-Richter.

gez. Holtze.

Bekanntmachung.
Die faſt durchweg ohne unſer Wiſſen und ohne unſere Genehmi-

gung ertheilte Erlaubniß zur Führung von Schlüſſeln zu dem nördlichen
und ſüdlichen Eingangsthore des Gottesackers hat zu viel Unzuträglich-
keiten Veranlaſſung gegeben, und ſoll ſogar zur Begründung von Rechts
Anſprüchen benutzt werden, die offenbar hinfällig ſind.

Wir haben uns dadurch veranlaßt gefunden, die Schlöſſer an jenen
Thoren der Art umändern zu laſſen, daß die bisherigen Schlüſſel zum
Oeffnen derſelben nicht mehr benutzt werden können.

Jndem dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, bemerken wir,
daß die Anſchaffung neuer Schlüſſel zu den geänderten Thorverſchlüſſen
keineswegs ausgeſchloſſen iſt, vielmehr mit Genehmigung des Gottes-
ackerVorſtehers auch fernerhin geſtattet ſein ſoll, und daß desfallſige
Meldungen bei dem Gottesacker-Aufſeher anzubringen ſind.

Halle, den 15. Mai 1875.
Der Magiſtrat.

lingen (Poſtort in d. Ephorie Cön-Holzauktion nern) iſt bis 1. Octbr. d. J. mit
auf dem Großherzogl. Forſtreviere einem wahlfähigen Lehrer zu be

Landgrafroda.
Mittwoch den 26. Mai nung und 30 Feuerungsent-

1875 ſollen an den Forſtorten ſchädigung ein feſtes Einkommen
Saulache,
Beckers-Acker, Heuweg, 79 licher Zulage. Meldungen

und Stellmacherholz
werden.

verſteigert ten zu richten.
Beeſenlaublingen,

zu leiſtende Caution iſt

ſetzen. Sie trägt außer freier Woh

Lengeſumpf, von 300 incl. 50 perſön-

cker. H ſindStück birkene Holzſtücke zu Tiſchler- baldmöglichſt an den Unterzeichne

am 18. Mai 1875.

B an z
Halle-Sorau-Guben'er Eiſenbahn Geſelſchaft

am 31. December 1874A.
Activa.

F e

E Effecteu. Baar.i Stamm-Prioritats-Actien Conto Beſtande 2,200
24 Rau-Conten der Bahnſtrecken Halle-Sorau

und ECottbus-Gub en i8,250,9713 Bau-Conten der Bahnhoöfe Halle und Sorau,
ſowie des Werkſtatt-Gebaäudes in Cott-

bus 2c. 283,759 24 44 Guthaben bei Bankhauſern u. Baukinſtituten 1,000,000 228,187 27 6
5 Werth der am 31. December 1874 vorhan-

denen materialien Beſtande (inel. Uni

ſormen 353,187 221 36 Bau-Conto der Bahnſtrecke Eilenburg-Leipzig 2,424,793 20 1

7 Bau-Caution 207,8 Diverſe Debitor nen. 6,900 164,137 15 79 Baarbeſtande der Stationskaſſen am 31. De- lcember 1874 und Buthaben bei fremden

Bahnen 28,067 710 Cautionen-Beſtaände (ausſchließlich der sub 8
angefuührten Poſt von 6900 Thlr.), alſo

145,692 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.

e le e 138,792 22 611 Effeeten-Beſtande (exel. des EffectenBeſtandes
der Penſionskaſſe von 31,800 Thlr.

12 Mehrbedarf fur die Betriebskoſten pr. 1874
et retro 432,624 1 3

1,175,000 e T

Von dem Geſammtbetrage der Cautionen de 145,692 22 u 6
ſ. Paſſ. Poſ. 12 ſind Seitens des früheren Rendanten Piltz 6900

Eff. eten entwendet worden. Dieſe erſcheinen mit Ruckſicht darauf, daß der Defect
erſt im Jahre 1875 entdeckt iſt und die Frage betreffs der event. Erſatzleiſtung
noch ſchwebt, unter den Debit. pos. 8. Die Begleichung wird dem Jahre 1875
vorbehalten.

i Passiva. Effecten. Baar.
O

Actien-Sapit al S 13,500,0002 Prioritaäts- Obligationen J. Emission 4,666,600
3 desgl. Littra B. 2,220,0004 desgl. C. 2/168,0005 Ausgelooſte Prioritäts Obligationen J. Em. 223,400
6 Amotrtiſationsfonds der Prior.- Obligationen

mee 30,300

7 Reſervefonds 332,666f 6 6s Erneuerungsſonds 187,332 25 109 Zinſen Conto nicht abgehobener Zinſen der

Prioritäts Obligationen 69,06510 Diverſe Creditores der Stammbahn 10,000 1,082,905 24 11
11 Diverſe Creditores der Neubauſtrecke Eilen-

burg Leipzig.
12 Sautio nen13 Beſtand der Penſions Kaſſe (31,800 Thlr.

3

Effecten) 32,696 29 4
329 3

14 Uebertrag auf neue Rechnung pro 1875 zur
Deckung noch nicht liquide geſtellter
Reſtausga ben

15 Vorſchuuſſe aus den Betriebs Einnahmen des
Jabres 1875 aus dem Baufonds Eilen- l
burg- Leipzig pro 1875.. 200,918 28 2

7. 2,32,622
2 2 75,64323

Von den erſt am 1. Avril 1875 fälligen Obligationszinſen iſt der Betrag
von 58,332 S 15 fur die Zeit vom 1 October bis 31. December 1874 in
obigen 69,065 enthalten.

Die hier verzeichneten Effecten ſind nach dem Courſe per 31. December
Nach dieſem Verkaufe, etwa ge- Jm Auftrage von Patronat 1874 in der Colonne „Baar“ aufgeführt.

gen 12 Uhr, ſollen in der Landgra-
fenrodener Pfarreiwaldung 21 eichene
Nutzſtücke 16--49 ein. D., 3--6

und Schulvorſtand.
Schulinſpector P. Schwen.

Berlin, den 14. Mai 1875,

Der Verwaltungsrath Die Direction

7 R v i v 2 s Z. 0er r e Anzeig. der Halle-Sorau-Guben'er Eiſenbahn Geſellſchaft.
Für eine Stadtſchule, in der keine

fremde Sprache getrieben wird,
uſammenkunft Vormittags 9 ſucht man einen Prediger- Amtsu dem Shiage Sei Candidaten als Erſten Lehrer. Mit

auf der Allſtedt- Querfurter der Stelle iſt nebſt freier Wohnung
Straße. Abfuhrfriſt 8 Tage. und Feuerung ein Gehalt vonterte d ſo Mal i875. 1800 M. verbunden. Darauf Re

S Fearfginſue tig flectirende wollen unter AngabeMoßgerz e nſpectton. n Adreſſe einen kurzen Lebens-

e e lauf einſenden an Herrn Regiſtra-Die dritte Lehrerſtelle an der tor Feige, Oberwallſtraße 5 in
Elementarſchule zu Beeſenlaub- Berlin.

Walzen, 12 Hundert gemiſchte Wel-
len verſteigert werden. Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.

S Vom 1. Jüli d. Js. ab wird für den Lokal-Verkehr
unſerer Bahn die Gültigkeitsdauer der Retourbillets auf
einen Tag und zwar den Tag der Löſung beſchränkt.

Berlin, den 17. Mai 1875.
Die Direction.

Die köker'ſche Schwimm- u. Dade- Anſtalt
iſt mit heutigem Tage eröffnet.

r

r



erhoben werden.

Bilanzfür den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. December 1874.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau Actien Geſellſchaft.

hei es Nr. 3 vom 1. Juli a. c. an

ACtiva. Passiva.An Grundſtück- und Gebäude-Conto: I Per Actien Capital- Conto 400000Beſtand am 1. Januar 1874 206228 18 Per Hypotheken- Conto 30000i Abvſchreibung 7218 199010 18 Per Conto- Corrent Conto aAn Muaſchinen-, Utenſilien- u. Werk- Ereditoren in laufender Rechnung 122414 16 11
zeug-Conto: Anzahlung auf uns ertheilteBeſtand am 1. Januar 1874 68069 17 l Aufträge 81937 57Neuanſchaffung pro 1874. 480 7 6 l Per Dividenden-Conto:

72570 27756 l Noch 55 erhobene Dividende 557
50 3643 69227 8 pro 1872 15Iyſchreihung r Per Reſervefonds-Conto: IAn Geſchirr- Conto Beſtand am 1. Januar 1874 40981 21Beſtand am 1. Januar 1874 1796 59, Zinſen pro 1874 249 3 5230 24Abſchreibung 20 359 6 1136 24

An Modell- und Zeichnungs-Conto: Per ExtraReſervefondsConteBeſtand am 1. Januar 1874 14496 22 6 Beſtand am 1. Januar 1874 7140 28 9
Neuanſchaffung pro 1874. 3300 59, Zinſen pro 1874 357 1 5 7498

77796 22 h er Conto zur Verwendung im Jn- 4Abſchreibung 202 3559 12 6 14237 10 tereſſe der Arbeiter:
An FabrikationsConto: Beſtand am o 1874Beſtand an fertigen und halbfer- i Davon verwendet d.

tigen Fabrikaten 52847 7 4937 21Beſtand an Materialien 55617 4 6 4 Zinſen pro 1874 222 6 5159 27An CaſſaConto: S per Delcredere ContoBeſtand am 31. December 1874 3851 7 6 er Gewinn und Verluſt -Conto:
An ContoCorrent-Conto: l Uebertrag vom Jahre 1873. 550 5 3Debitoren in laufender Rechnung 222535 14 4 l Reingewinn pro 1874« 123467 8 3 26017 13 6

Abſchreibung 2/0 z 4450 21 4) 218084 23 i

sa. Th. 58614312 12 S. Tr. 614312 12
Gewim- und Verlust- Conto pro 1874.

Debet. Oredit.An Handlungsunkoſten-Conto: Per Fabrikations- Conto:
Gehälter an Vorſtand u. Beamte, Gewinn pro 187 78933 12 6h z 2343 Uebertrag vom Jahre 1873.. 550 5 3ren, Steuern, Portis c. 5 24 1 77An Zinſen und Agio-Conto:
Hypotheken- und Banquierszin- a

ſen c. 110799 13 10Amortiſations-Conto:
3 Abſchreibung auf Grundſtück-

u. Gebäude-Conto 7218 i590 auf Maſchinen-, Utenſi-
lien u. Werkzeugs-Cto. 3643 16 6 a

20 auf Geſchirr- Conto 359 6
2020 auf Modell- u. Zeich- Inungs-Conto 3559 12 6 14780 5

An 2 Abſchreibung auf Debitoren 4450 21 4

An Bilanz Conto: lUebertrag aus dem Jahre 1873 550 5 J
Reingewinn pro 1874 23467 26017 13 6 hDerſelbe vertheilt ſich:
59/ zum Reſervefonds v. 25467. 8.3) 1273 10
5 Tantieme an den

Aufſichtsrath 1273 1059 do. an den Vor- l lſtand und Beamte 1273 1052 zur Verwendg. im
Intereſſe d. Arbeiter 1273 10

5 o Dividende auf 400000. p. 18741 20000

Uebertrag auf 1875 934 16 l26017 13 6 F.Sa. Thlr. 79483 17 9 sa. Th. 2759183 17 9
Zeitz, den 31. December 1874.

Der Aufsichtsrath.
R. Friedheim, Vorſitzender.

Die für das Geſchäftsjahr 1874 mit 5

Die Direction.
K. Schaede,

bei dem Bankhauſe J. F. A. Zürn in Berlim, Behrenſtr. 24,
II

Zeitz, den 15. Mai 1875.
Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenban-Actien Geſellſchaft.

Der Aufsichtsrath.
B. Vredheim, Vorſistender.

Die Hirectien.
H. Schaede.

15 Mark pro Actie feſtgeſetzte Dividende kann gegen Einlieferung des Dividenden-

Reinhold Steckner in Halle a/Saale, und im Comtoir der Geſellſchaft in Zeitz
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J c. als ärztlich erprobt zu empfehlen.

mittel gegen Huſten und Heiſerkeit.
WMalzextract mit Eisen.

Gasthöfe, Miühlen, Ziüe-
geleſen Brauereien,
Santerial- Geschäſte etc.
ſind zu verkaufen reſp. zu verpachten.

C. A. gr. Ulrichsstr. S.
Capifalien auf gute Hy-

pothek u. Wechſel auszuleihen durch
C. Jahn gr. Vlrichsstr. 38.

1 geräum. neues Hausgrundſtück
Nähe d. Paradeplatz mit über 6
Miethsertr. iſt zu verk. Preis 12,000

od. Anz. Näh. Breiteſtr. 6p.

M durch die Anwendung Jhres mir Sh J durch einen geneſenen Kunden
empfohlenen Balsam Bilän- S
gZer“) bin ich von meinen ſeit

S Monaten gefuühlten heftigen S
M Rheumatismus Schmerzen
Ndermaßen wieder hergeſtellt daß ich

M nicht umhin kann, Jhnen meinen
M wärmſten Dank auszuſprechen.
M Jch wandte vorher alle möglichen
M Mittel, ſelbſt ſpaniſche Fliegen,
Miedoch ohne jeglichen Erfolg
Man und wurden die Schmerzen ſo
Myheftig, daß dieſelben mich an der
Arbeit hinderten. Von dem Ge
e Jhres Balsam BilüngerM war ich innerhalb 10 Tagen
nicht allein den Schmerz los,
ſondern zu meiner größten Fren- i
Ade, vollſtändig wieder herge-

Nſtellt. Jch ſtelle deshalb meiner-
ſeits die Bitte, im Jntereſſe der i

Vorrathig in den meiſten Apotheken und Droguenhandlungen.

M Leidenden, den Brief veröffentlichen

S zu laſſen c. e. nBerlin 13. Nov. 1871.
Georg Furkel,

Wallſtraße 74 75.
Zu beziehen durch die Engel

Apotheke, Halle.
e

e

2 2 Ft s Fay gGu v rltauſ. 4
Ein Gut mit 570 Morgen

Areal, davon 40 Morgen ſüße
Wieſe, 10 Morg. Holz, der Bo
den iſt ein milder mit Lehm-
Sandmiſchung, ſehr tragbar,

Erndte Ausſichten gut, Gebäude
Igut, ſind mit 20,000 ver
ſichert, große Garten-Anlage, le
bendes Jnventar, 30 St. Olden
burger Rinder, 8 St. Pferde u. 8
Ochſen, ſchöne Schweine Zucht,
liegt nahe der Bahn, Preis
63,000 Anzahl. 20,000
Reſtkapital 4 feſt, habe ich

r Auftrag ſofort zu verkaufen.
L. FIlinmZzer, Keuſchberg

bei Dürrenberg.

e atte
Für eine Cigarren Fabrik

wird ein

Reiſender
geſucht, welcher ſchon längere Zeit
in dieſer Branche Thüringen, Pro
vinz Sachſen und Anhalt bereiſt
hat. Vorläufiges Gehalt 1000
1500 Rmark. Gef. Adreſſen mit
Beifügung der Zeugniſſe wolle man
Ssub M. v. I6 durch Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.einſenden.

Eine Dreſchmaſchine mit tief-
ſtehendem Schüttelzeug, dreitheilige
Ackerwalzen und verſchiedene Acker

Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

Chausseestrasse BI.

Wer S e ve äh 2ä5.
B. 7175]

Pepsim- Essenz nach Vorſchrift des Professor Dr. O. Liebreifeh.
Nach Unterſuchungen von Br. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte ven allen Perfinpräparaten, iſt

J als wohlſchineckendes, diätetiſches Mittel bei Appetitlosigkeit, schwachem oder verdorbenenm Magen

Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel fur Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Haus
Preis pr. Fl. 7 Sgr.

Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth.
Droguen, ChemikKalien, eosmetisehe Seifen (Thymnolseiſe rc.) empfichlt

Schering's Grüne Apolfheke a Kern
Preis vor. Fl. 19 Sgr.

m.

d Jt

Ober-Röhblinger Briquaettes und Presssteine
hat stets vorräthig und offerirt bilhiest

Gestcau Fcrur ſern
a. d. Magd. Leipz. Bahn Delitzscher Str. 7 u. &r, Ulrichsstr. 11.

schwindigkeit und ganz eingeschlossenem Triebwerk, gebaut von dem

Hochester Agricatkeergte V ur
Rochester N. V.

General Agenten
I. ClIaassen Comp. Berlin W. Mohrenstr. 42/43,

Huvbard!
combinirte und specielle

etreide- und Grasmäb-
maschine

mit veränderlicher Alesserge-

Zwanzig tüchtige Keſſelſchmiede
finden noch dauernde Beſchäftigung
in der Dampfkeſſelfabrik von Chr.
Auch wird daſelbſt ein kräftiger Laufburſche geſucht.

FAey er.

Neues Theater.
Bonnerstag den 20. Ia

Weite tder durch die „Gartenlaube“ bekannten Tyroler Con

Entrée: Mittelloge 1 Mk.
Anfang V Uhr.

erert-Sänger Geſellſchaft K. Rainer aus dem
Zillerthale.

Saal 75 Seitenloge 50
[3. 7131.]

Mein in der ſchmalen Straße
Nr. 391 belegenes, faſt neues
Wohntzaus nebſt Zubehör, worin
ſeit 60 Jahren Materialwaaren-Ge-
ſchäft und Deſtillation betrieben
wird, vder auf dem Gr.
Neuenwege 55 belegenes Grund-
ſtück mit Produktengeſchäft, bin ich
willens ſofort preiswerth zu ver-
kaufen.

Quedlinburg, im Mai 1875.
F. Picht.

Die Reſtauration zum
Markgrafen, Brüderſtraße 9, zu
verpachten.

Jn dem Nebenhauſe, kl. Stein-
ſtraße, ſoll ein Verkaufsladen
eingerichtet werden, je nach Wunſch
der Reflectanten.

Fr. Bretſchneider.
LehrlingsGeſuch.

Für das Comtoir eines Fabrik-
geſchäfts en gros et en detail wird
zum baldigen Antritt ein Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen geſucht.
Adreſſen unter Chiffre M. C. 4f 14
beliebe man an Ed. Stückrath

zu laſſen.

ſchinenfabrik wird pr. 1. Juli e.
geräthe ſtehen zum Verkauf in Rög- ein Commis geſucht. Offert. unter
litz Nr. 2. F. F. 4 30 poſtlag. Halle a/S.

in der Exped. dieſ. Ztg. Leinen HDffene Stellen
für 1 Koch, 2 Kochmamſells, 2 j.

Für das Comptoir einer Ma- Mädchen zum Erl. d. f. Küche.

Ein 2 jähr. ſchwarz-
ſcheckiger Sprungbulle

e ſteht zu verkaufen im
Gute Nr. 1 zu Eismannsdorf.

Ein Wohnhaus in der Nähe
des Gymnaſiums mit Vorgarten und
Werkſtatt iſt für 6600 Thlr. zu
verkaufen. Reflectanten belieben
Adreſſen unter E. 5,674 b. bei
Haasenstein Vogler,
hier, niederzulegen.

t„Deutsoher Wein -Reisender.

Ein Wein-Geſchäft in Bordeaux
(keine ſogenannte Geſellſchaft), wel-
ches ſich nur mit Weinen beſchäftigt,
die für den Conſum reif ſind, ſucht
einen Vertreter für den hieſigen
Platz und Umgegend. Daſſelbe re-
flectirt indeß nur auf ſolche Bewer-
ber, die eines, wenn auch nur be
ſcheidenen Abſatzes ſicher ſind, ſich
alſo nicht allein auf die Kunden
der Firma zu beſchränken brauchen
und ſich eine dauernde Stellung
ſchaffen wollen.

Gefl. deutſche Offerten sub J.
K. 5995 befördert Rudolf
a osse in Berlin S W.

2 tüchtige Kellner u. 1 Kellner-
lehrling durch

(Brockenhauns),
Donnerstag den 20. Mai

Carl der Zwölfte auf Rügen,
hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Abthei-

lungen von Looth.
Anf. Punkt 8 Uhr Abends.

Kaſſenpreiſe: 1. Platz 75 Pf.,
50

Kinder unter zwölf Jahren 25
Billets 1. Platz 60 Pfg. 2. Platz

40 Pfg. ſind bei Herrn Berger,
gr. Ulrichsſtr. 30, und im Brocken-
hauſe bei Hrn. Moritz zu haben.
Dutzendbillets nur im Theaterbureau.

Königſtr., Ecke d. Merſeburg. Straße.
Heute, Donnerstag d. 20. Mai 1875

7 Uhr
Grosse Vorstellung

mit neuem Programm und
ſind die großartigſten Piecen folgende

Zweites Auftreten des
Nothhaut -Jndianers
John sunjon hbatchsä,
der größte Künſtler in ſeiner Art.

1. Mal: Ben AIy arabiſcher
Hengſt, geritten von Hrn. Stall-
meiſter Nvegaard.

1. Mal: Drylahbä trakehner
Rapphengſt, in Freiheit vorgeführt
von Hrn. Dir. Herzog,

1. Mal: Atlas und EIlänor,
zwei arabiſche Schimmelhengſte
in Freiheit, zu gleicher Zeit vor
geführt vom Dir. Schumann.

1. Mal: Vackäo. portug. Schim-
melhengſt, geritten von Fräul.
Martha Schumann.

1. Mal: Deutſches Triumph-
Manöver, geritten von 6
Damen und 6 Herren in der
brillanteſten Ausſtattung.
Auftreten ſämmtlicher Clowns.

Alles Nähere durch Tageszettel.
Morgen Freitag:

Große Vorſtellung.
Be Direction

cher S Jasper, am Markt.
D.Braunbier

Dienstags u. Freitags
F. W. Pressler.

Verloren am Pfingſtſonnabend

Petersberge. Abzugeben gegen Be-
lohnung in der Exp. dieſ. Ztg.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

den und Bekannten hierdurch an-
zeigen.

Döllnitz, d. 19. Mai 1875.
Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes

Rathſchluſſe endete heute Abend
5 Uhr nach mehrwöchentlichen
Leiden das theure Leben unſeres
guten Onkels und Schwagers, des

jahre.

dieſe Trauerkunde zur
ſtatt jeder beſonderen Anzeige.

Zellwitz, d. 18. Mai 1875.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dritte Beilage-

S livoll- Theater

ein Hausſchlüſſel auf dem hohen

Gutsbeſitzers Auguſt Polland
in Nelben in ſeinem 72. Lebens-

Circus Herzog-Schumann,

Billets ſind zu haben in der
Stadt bei den Herren Steinbre-

Geſtern Nachmittag 4 Uhr ent
ſchlief ſanft und ruhig zu einem
beſſern Sein unſer theurer unver-
geßlicher Gatte und Vater Wilh.
Thömschen im 47. Lebensjahre,
welches wir tiefbetrübt allen Freun-

unerforſchlichem

7

Lieben Freunden und Bekannten
Nachricht
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Dritte Beilage zu U der Halliſchen
Halle, Donnerstag den 20. Mai 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

e

gelegt werden.
Die „Germania“ enthält die Erwiderung des Episkopats

auf das Miniſterialreſcrivt vom 9. April. Dieſelbe ſucht nachzu-
weiſen, daß die von dem Miniſterium getadelten Behauptungen des
Episkopats keineswegs in der betreffenden Eingabe deſſelben geſtanden
hätten. Der Grundſatz, „daß Gott mehr zu gehorchen ſei, als den
Menſchen“, wird entſchieden gewahrt. Bezüglich der Haltung der
Biſchöfe auf dem Concil hebt das Schriftſtück hervor, daß die Nicht-
unterwerfung unter die Entſcheidungen des Concils gleichbedeutend mit
dem Abfall vom katholiſchen Glauben geweſen wäre. Schließlich wird
die Ueberzeugung geäußert, die Curie werde allen billigen Anſprüchen
der Staatsregierung zu entſprechen niemals abgeneigt ſein.

Sämmtliche in Sachen der Gneſener päpſtlichen Geheimdele-
gaten inhaftirte Geiſtliche ſind aus dem Gefängniſſe entlaſſen
Der Weihbbiſchof Janiszewski erhielt eine Vorladung zum 4. Juni
vor das Obertribunal.

Der Londoner „Daily Telegraph“ veröffentlicht folgende, ihm von
Berlin zugegangene Depeſche: Der Correſpondent glaubt auf das Be-
ſtimmteſte verſichern zu können daß zwiſchen dem Fürſten Bismarck
und dem Fürſten- Gortſchakoff nichts Schriftliches abgemacht worden iſt.
Alle von den Agenten aus Frankreich eingetroffenen Nachrichten hätten
zu der Erkenntniß geführt, daß die herrſchende Partei in Frankreich ſich
mit dem gegenwärtigen Zuſtande ausgeſöhnt habe. Auch im Falle der
Abdankung oder des Todes des Marſchalls Mac Mahon ſei eine Ge-
fährdung des Friedens nicht zu fürchten, da die Parteizwiſtigkeiten im
Jnnern noch zu leidenſchaftlich wären, um einen Krieg opportun er-
ſcheinen zu laſſen. Ein Antrag auf Entwaffnung würde aber vor der
Hand nicht geſtellt werden.

Eine Jagdſcene in Südbraſilien.
(Schluß.)

Nach drei- bis vierſtündiger Fahrt erreichten wir die einſame Eſtancia
Köhler's, die verſteckt hinter wellenartigen Hügeln erſt ſichtbar wurde, als
wir dicht davorſtanden. Wir kamen ziemlich unerwartet, doch ſchien
dies der Capataz (Verwalter) von ſeinem Gebieter ſchon gewohnt zu ſein.
So ſtill wie es vorher auf dem Gehöfte ſein mochte, ſo rege wurde es
nun bei unſerer Ankunft. Trotz der eingetretenen Dunkelheit mußten
wir unſerem liebenswürdigen Wirthe zu Gefallen zuvörderſt Alles in
Augenſchein nehmen denn Herr Köhler war nicht wenig ſtolz auf das,
was er hier in der Einöde aus Nichts hervorgezaubert hatte. Und in
der That das einfache Häuschen mit dem Hirſchageweih über der Thür, be-
ſchattet von großen ſchönen Bäumen, nebſt dem kleinen wohlgepflegten
Blumengarten, bildete einen allerliebſten Sommerwohnſitz. An Ställen
und Schuppen fehlte es nicht und eine Menge von Orangebäumen,
welche das Gehöft umgaben, war eigentlich das einzige Merkmal, woran
man erkennen konnte, daß wan ſich in einem fremden Welttheil und unter
einer ſüdlicheren, als unſerer deutſchen Zone befand.

Unterdeſſen hatte die Frau des Capataz, eines geborenen Dänen,
uns ein vorzügliches Abendeſſen bereitet, das wir uns trefflich munden
ließen.

Am anderen Morgen wurden die Pferde geſattelt und in Begleitung
dreier Diener und zweier Schwarzer, die in der Nähe wohnten, ſprengten
wir auf die Jagd. Eine Stunde mochten wir wohl geritten ſein, als
Halt gemacht und abgeſeſſen wurde. Wir, die wir mit Gewehren verſehen
waren, legten unſeren Pferden Fußfeſſeln an und unſere fünf Begleiter
ritten weiter, um aus weiteſter Ferne etwa vorhandenes Wild, das in dem
Gras des Campos ſich verſteckt hielt, beizutreiben. Einige kleine Sand
hügel dienten uns zur Deckung und hinter dieſen vertheilten wir uns jetzt,
deſſen gewärtig, was da kommen ſollte.

Lange, lange ſchien Alles um uns her wie ausgeſtorben, auch die
Treiber waren am Horizont verſchwunden. Nur in großer Ferne börte
man das dumpfe Grollen der Meeresbrandung. Da, mit einem Male
bemerkte ich auf den äußerſten Sandhügeln zwei winzige Punkte, die ſich
von Minute zu Minute zu vergrößern ſchienen. Bald vermehrte ſich das
bewegliche Etwas und blitzte in ungeheuren Volten bin und wieder.
Mehrere größere Punkte nahten ſich darauf mit fabelhafter Geſchwindig-
keit und ließen mich in ihnen die ausgeſandten Reiter wahrnehmen. Nicht
aber vermochte ich zu entſcheiden, warum ſie in ſo raſender Eile ihre
Pferde tummelten. Da plötzlich ſchoß etwas Lebendes wie ein electriſcher
Funke dahin und hinterker konnte ich die ganze Schaar unſerer Hunde
erkennen. Sie mußten alſo ein Wild aufgeſpürt haben. Was wird es
aber ſein? Von Sekunde zu Sekunde wuchs meine Aufregung und Er-
wartung. „Wer, dachte ich, wird ſo glücklich ſein, darauf zu Schuß zu
kommen? Jch ließ mich auf die Knie nieder und erwartete regungslos die
wilde Jagd und ſiehe da, ein ſtattlicher Rehbock ſtürmte wie aus der
Piſtole geſchoſſen direct auf meinen Standort zu. Ganz plötzlich bog er
aber ſeitwärts ab und war im Begriff, auf eine Entfernung von etwa
75 bis 80 Schritten an unſeren Sandhügeln vorbeizuſauſen. Kurz ent-
ſchloſſen nohm üich die Büchsflinte in die Höhe, zielte und drückte. Aber
auch in Braſilien iſt wohl alle Tage Jagdtag, aber nicht alle Tage Fang-
tag. Patſch, patſch, klappten die beiden Hähne zu und beide Zünd-
hütchen verſagten.

Niemand wird mir verdenken,
was half das Alles; der Rehbock
Nachſehen überlaſſen.

daß ich gehörig ärgerlich war, aber
hätte ſich empfehlen und uns das

Hunde.
vor Herrn Köhler's Pferd ein Reh aus dem Lager. Nun begann eine
fürchterliche Hetzjagd. Jeder ließ ſofort dem Pferde die Zügel ſchießen,
und Alles ſtürmte dahin. als wenn Glück und Seligkeit davon abhinge.
Die Pferde, gleich als wenn ſie es gewußt, worauf es ankäme, rannten
wie unſinnig über Gräben und Hügel, ſo daß Einem ſchier Hören und
Sehen vergehen konnte. Nach etwa 5 Minuten fing das geängſtigte Reh
an matt zu werden und wollte ſich im Schilfe eines kleinen Sumpfes bergen,
aber ſchon hatte man ſeine Abſicht errathen und im Nu faßten es zwei
Hunde an einem Hinterlauf und zerrten es aus dem Binſengraſe hervor,
worauf es ſchnell von uns abgenickt wurde. Hiermit endete für dies
Mal unſere Campjagd und vergznügt kehrten wir mit der kleinen Beute
und einigen wilden Enten (Marecas), die wir noch auf dem Heimwege
in den Sümpfen erlegt hatten, in unſer Nachtquartier zurück.

Späterhin war es mir vergönnt, auch ergiebigere Jagden in Süd
braſilien mitzumachen. Namentlich iſt mir eine größere Parforcejagd, die
ich in Begleitung von etwa 20 bekannten Herren am Strande des Meeres
bei Rio Grande ausführte, unvergeßlich; auch wüßte ich Manches vonden Schauern des Urwaldes und allerlei ſeltenem Gethiere, wie Straußen,

Tigern, Affen und Tapiren zu erzählen, die meiner Büchsflinte zum Opfer
fielen, doch ſind gerade derlei Gerſtäckeriaden ſchon zu häufig aufaetiſcht
worden und ſo mag es mit der Erzählung dieſer braſilianiſchen Rehjagd
ſein Bewenden haben.

Aus der Provinz Sachſen
K Erfurt, 17. Mai. (Oeffentliche Bauten.) Das neue Rath

haus, an dem bereits ſeit vielen Jahren gebaut wird, iſt nun endlich
äußerlich fertig, die Läden in der einen Front ſind ſeit einiger Zeit ver
miethet und in Gebrauch genommen; die Röhren zur Waſſerheizung
ſind gleichfalls ziemlich fertig gelegt, und man darf wohl hoffen, daß
die übrigen Einrichtungen im Laufe des Sommers auch noch fertig wer-
den. Das neue Schulgebäudſeh in der „Himmelspforte“ iſt eben-
falls jetzt beendigt, es ſind die Mittelbürgerſchule und die Gewerbeſchbule
hinein verlegt. Zu dem Kriegerdenkmal im Hirſchgarten (vor
dem Regierungsgebäude) iſt vor kurzem der Grundſtein gelegt worden.

Ferner iſt die große neue Freitreppe hinter dem Dom, wie ſchon
früher berichtet, fertig gebaut und der Platz bis zum Eingang der
Brühlerſtraße durch neue Anlagen geſchmückt, der Platz hat durch Zu-
rückrücken einer Gartenmauer und durch die Verbreiterung der Brücke
über den Bergſtrom ungemein gewonnen. Die neue Wilhelmsbrücke,
welche die frühere Neuſtadt (jetzt Regierungsſtraße genannt) am katho-
liſchen Geſellen- und Waiſenhauſe mit dem Hirſchbrühle verbindet, und
die dort gebauten neuen Häuſer machen gleichfalls einen ſtattlichen Ein
druck; zu bedauern iſt hier nur, daß die hierdurch begonnene neue Straße
noch nicht fortgeſetzt wird; es würde durch dieſe projektirte Straße
eine neue Linie nach dem Pförtchen, dem beliebteſten Ausgang der Er-
furter nach dem Steiger, gewonnen werden. Leider iſt wie geſagt hier-
zu vorläufig keine Ausſicht, ſo wenig wie eine baldige Einebnung un-
ſerer Feſtungswerke. Wäre die Erfurt-Hofer Bahn nicht eingeſchlafen,
ſo wäre wenigſtens am Südrande eine Regulirung der Wälle zur An
legung eines neuen Bahnhofes nöthig geworden nun aber ſcheint man
nicht einmal eine Erweiterung des alten engen Bahnhofes zu beabſich-
tigen zumal da die Linie Magdeburg Erfurt auch nur ſehr langſam
fortſchreitet. Zum Schluß aber noch eine erfreuliche Nachricht: am
Sonnabend vor dem Pfingſtfeſt hat die Stadt Erfurt mit der Gemeinde
Wechmar endlich den Vertrag wegen der Waſſerleitung abgeſchloſſen
es war ſchon im vorigen Jahre von den Stadtverordneten beſchloſſen,
das Waſſer zu unſerer Leitung aus dem Thale der Apfelſtedt an den
Gothaiſchen Seebergen zu entnehmen, und zwar aus den Wieſen, die
der Gemeinde Wechmar gehören. Dieſe Gemeinde hat aber viel Um-
ſtände gemacht, bis es endlich den Bemühungen des Hrn. Oberbürger-
meiſters Breslau, unter anerkennenswerther Beihülfe der zuſtändigen
Gothaiſchen Behörden gelungen iſt, den Vertrag abzuſchließen. Da die
Gebrüder Aird zu Berlin, welche den Bau in General-Entrepriſe über-
nommen haben, bereits ſeit Oſtern mit der Ausführung des Rohrnetzes
in der Stadt und auf dem Wege nach Wechmar, ſowie auch mit der
Herſtellung des Hoch-Reſervoires an der Cyriaxburg beſchäftigt ſind, ſo
liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln, daß ſie das Werk im Laufe
dieſes Sommers und Herbſtes fertig ſtellen ſie haben ſich wenigſtens
h verpflichtet, bis zum 1. November damit zu Stande
ommen.

Vermiſchtes.
Wie Londoner Blättern aus Scilly gemeldet wird, waren

am 15. d. Taucher vier Stunden lang mit der Jnſpektion des „Schil-
ler“ beſchäftigt. Sie fanden das Schiff zerbrochen und in einer kon-
fuſen Maſſe vor. Die unteren Verdecke hängen von Klippe zu Klippe.
Sie konnten weder einen Kiel noch einen Schaft finden und der Schiffs-
boden iſt gänzlich verſchwunden. Die Taucher haben zwei Kiſten gebor-
gen, von denen eine ſechs Nähmaſchinen enthält. Kein Theil der Baar-
ſchaft wurde geborgen und von der Ladung iſt keine Spur mehr vor-
handen.

Es iſt ein geheimnißvoller Zufall, daß die Depeſchen vom
Untergang des „Schiller“ uns am Todestage Friedrich v. Schiller zu-



gegangen ſind. (9 Mai.) Noch mehr: daß der Kapitän des Schiffes
denſelben Namen, Thomas mit dem Geiſtlichen führte, welcher
die Leichenrede am Grabe des Dichters hielt. Unſere Schwarzen wer-
den vielleicht eine Vorbedeutung ſinden, daß der „Schiller“ (verkörpert
fich doch in dem Namen der Genius des deutſchen Volkes) am Biſhops
Rock, d. i. Biſchofsklippe, geſcheitert iſt.

Unter den Paſſagieren, die am vorigen Sonnabend in dem
Dampfer „Ethiopia“ von der Weſtküſte Africas in England ankamen,
befand ſich der Sohn von Coffi Calealli, des Exkönigs von Aſchanti.
Der junge Prinz, der Coffi Jutea heißt, iſt nach England gekommen,
um daſelbſt im Einklange mit den Beſtimmungen des im vorigen Jahre

unterzeichneten Friedensvertrages zwiſchen Großbritannien und Aſchanti
erzogen zu werden,

Langon.
Das fliegende Geſchwader das den Prinzen von Wales

nach Jndien eskortiren ſoll, wird zu dieſem Behufe nicht nach England
kommen, ſondern dem Truppenſchiffe, daß den Thronfolger an Bord
hat, auf der Höhe von Gibraltar begegnen und daſſelbe dann über den

kehr des Prinzen nach England bleiben. Man glaubt, daß der Prinz
im Mai des nächſten Jahres wieder in England zurück ſein wird. Das
fliegende Geſchwader beſteht aus folgenden Schiffen: „Narciſſus“ (Flag-
genſchiff), „Doris“, „Jmmortalitèe,“ „Raleigh“ und „Topane“.

Von einem aus Paris zurückgekehrten Nichtfranzoſen, der die
dortigen Verhältniſſe zu ſehr verſchiedenen Zeiten zu beobachten Gelegen-
heit hatte wird verſichert, daß die franzöſiſche Hauptſtadt ihrem
äußeren Eindrucke nach ſchöner, reicher und lebhafter iſt als jemals.
Selbſt die Erinnerung an die glücklichſten Tage des Kaiſerreichs kann
dieſen Eindruck nicht beeinträchtigen. Niemals hat man mehr Waaren
in den Magazinen aufgehäuft, mehr Publikum auf den Boulevards
und mehr Fremde geſehen. Die Letzteren haben ſeit dem Beginn der
Saiſon die Hotels ſo zu ſagen ſämmtlich gefüllt; die Champs elyſées
bieten an jedem Tage im Glanze der Sonne ein in dieſer Ausdehnung
faſt unbekanntes Schauſpiel des öffentlichen Lebens. Paris, ſo ver-
ſichert der Gewährsmann, legt ein vollgültiges Zeugniß ab für die
Wiedergeburt Frankreichs.

Nach Berichten aus Süd-Wales nimmt die Wiederauf-
nahme der Arbeit in den Kohlenzechen täglich größere Dimen-
ſionen an. Fünf Sechstel der Kohlengräber ſind wieder an der Arbeit.
Da ſtetig gearbeitet wird, darf in Kurzem eine weitere Herabſetzung der

Jn Cardiff fand am Freitag eine Kon-Kohlenpreiſe erwartet werden.
ferenz zwiſchen den Grubenbeſitzern und Delegirten der Kohlengrubenarbei-
rer von Abardare zu dem Behufe ſtatt, um den Stand der Angelegen-
heiten zu beſprechen. Die Diskuſſionen führten indeß zu keinem für
die Wiederaufnahme der Arbeit günſtigen Reſultat, und die Grubenbe-
völkerung in Abardare und im Rhondathale ſcheint feſter als je ent-
ſchloſſen zu ſein, ſich der Herabſetzung der Löhne um 15 Procent zu
widerſetzen. Die Verhandlungen wurden bei geſchloſſenen Thüren ge-
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hat der Herr „macht die dummen Streiche ſeiner Knechte ja oft wie-
der gut und verwandelt ſie in Segen.“

[Freie Conzerte.] Eine ſehr lobenswerthe Stiftung hat der
bekannte demokratiſche Politiker Wm. Groesbeck in Cincinnati gemacht.
Er hat der dortigen Park-Commiſſtion die Summe von 50,000 Dollars
in ſtädtiſchen Bonds übermacht, deren Zinſen im jährlichen Betrage
von 3,500 Dollars dazu benutzt werden ſollen, um im Burnetwoods-
Parke Volksconzerte zu veranſtalten, und zwar hat Groesbeck verordnet,
daß nicht nur die gewöhnlichen Parkconzerte mit ihren populären aus
Offenbach', Strauß', Flotow' Suppeſchen und ähnlichen Sachen zuſam-
mengeſetzten Programmen ſtattfinden, ſondern daß von Zeit zu Zeit
wirklich große Conzerte der erſten Meiſter von einem vollſtändig beſetz-

Es iſt ein intelligent ausſehender Knabe im Alter
von 14 Jahren und befindet ſich unter der Obhut des britiſchen Majors

ten Orcheſter zur Aufführung gebracht werden ſollen.
Dem Poſtamte zu Bremerhaven wurde kürzlich ein Brief

unter der Adreſſe: „An den Herrn Barbier in Stollham“ zur Beför-
derung übergeben, welcher indeß nach einigen Tagen als unbeſtellbar
wieder zurückkam. Auf der Rückſeite des Briefes fand ſich der amt-
liche Vermerk:
ſich hier in Stollham Jeder ſelbſt raſſirt

Suezkanal nach Calcutta begleiten. Dort wird die Flotte bis zur Rück

Ohne nähere Angabe der Adreſſe nicht zu beſtellen, daAh

Handel, Jnduſtrie, Verkehr Volkswirthſchaftliches er.
Jn ſeinem wöchentlichen Reſume uber die Lage des Geld marktes be-

merkt der „Economiſt“, daß die unmittelbare Zukunft deſſelben einzig und allein
von den Goldbedürfniſſen Deutſchlands abhange.
Regierung“ urtheilt das Fachblatt ihre vernunftige und verſtandliche Po-
litik fortgeſetzt, d. h. nur das uberfluſſige Gold kauft, das auf den Markt kommt,

„Wenn die deutſche

und die zur Fortfuhrung der Geſchafte nothwendigen Zufuhren nicht behelligt,
wird der Geldwerth ſeine jetzige Höhe behaupten. Aber wenn ſie aufhört, dies zu
thun und, den Markt ſeinem ublichen Verlaufe preisgiebt, wird
fallen. Niemand kann natuürlich fur gewiß ſagen, was die Politik einer ſo gehei-
men Regierung ſein wird.
kannten Umſtande, welche ſie bewogen zu haben ſcheinen, dieſe Politik zu adop-
tiren, bleiben und daß ſo weit geſehen werden kann, kein neuer Umſtand eingetre-
ten iſt, um derſelben entgegen

wird dieſer Werth

Alles, was behauptet werden kann, iſt, daß die be

elb zu arbeiten oder ſie zu gefahr den.
Die haufig beſtehende Unklarheit und Ungewißheit über die auf den ein

zelnen Bahnen und Verkehrsrouten jeweilig geltenden Tarife iſt zum Theil
einer ungenugenden Bez'ichnung derſelben, zum Theil aber auch dem Umſtande

beizumeſſen, daß zu den Tarifen für den Lokal und die verſchiedenen Verbandsver-
kehre im Laufe der Zeit zahlreiche Nachträge mit Aenderungen oder Erganzungen
erlaſſen ſind, welche dem Publikum die Orientirung uüber den augenblicklichen
Zuſtand ſehr erſchweren. In erſterer Beziehung bringt das ReichseiſenbahnAmt

in einem ZFirceularreſkript vom 6. d. M. die von dem Reichskanzler 1869 getroffene
Anordnung in Erinnerung, nach welcher 1. jeder Tarif neben ſeiner Bezeichnung
bezw. neben Angabe der Verkehrsrichtung, wenn dieſe ſich aus dem Tarife oder
aus der Benennung nicht unzweifelhaft ergiebt, ein beſtimmtes Datum zu tragen
hat, 2. die zu einem Tarife erlaſſenen Nachträge und Erganzungen nicht nur das
Datum ihrer Einfuhrung, ſondern auch die Bezeichnung und das Datum des
Tarifs, zu deſſen Ergänzungen ſie erſchienen ſind, zu enthalten haben, 3. bei Ein-
a e neuer Tarife, die durch ſie etwa bewirkte Aufhebung anderer unter ge
nauer Bezeichnung dieſer auf dem Titelblatt der neuen Tarife zu vermerken iſt
und 4. Verweiſungen auf in anderen Tarifen enthaltene reglementariſche und ta-
rifariſche Vorſchriften, wie ſolche insbeſondere bei Verbandtarifen häufig vorkom-
men, bezw. Vermerke, wie „die directe Beförderung erfolgt auf Grund des Be-
triebsreglements unter Beachtung derjenigen zuſaätzlichen Beſtimmungen, welche
bei den betheiligten Eiſenbahnen im Binnenverkehr jeweilig in Kraft ſtehen“,
thunlichſt zu vermeiden ſind. Zur Abhuülfe des zweiten oben erwahnten Uebelſtan-
des empfiehlt das Reichs-Siſenbahnamt, wie dieſes auch ſchon bei mehreren Eiſen-

führt und wie verlautet, verlangten die Delegirten eine geringere Lohn bahnverwaltungen Regel iſt, in angemeſſenen Zeitabſchnitten unter Beruckſichtigung
herabſetzung und das Zugeſtändniß, daß der Lohnſtreit im Allgemeinen
einem Schiedsgericht unterbreitet würde.
ſitzer rund ab.

Ueber einen neuen Diſtanzritt und zwar von Peſth nach
Paris berichteten Wiener Blätter u. A. Hr. Paul Salvi hat Sonn-
abend, den 8. Mai Vormittags 10 Uhr, den Ritt von Peſth nach Paris
angetreten. Er will, zufolge der Wette, am
einreiten. Die Entfernung beträgt 175 Meilen, die er in den fünfzehn
Tagen zurückzulegen hat. Das Pferd „Radamant“ genannt, ſtammt
aus dem Saromberker Geſtüte des Grafen Alex. Teleki, iſt ein ſchöner
ſiebenjähriger Grauſchimmel, ſehr gedrungen und muskulös gebaut, kurz
gefeſſelt, außerordentlich gängig und hat nach den bisherigen Proben
große Leiſtungsfähigkeit gezeigt.

Kapitän Boyton hat, wie der „Times“ aus Boulogne
geſchrieben wird, folgende Arrangements für ſeine nächſte Schwimm-
fahrt über den Kanal getroffen: Er wird am 24. d. per Dampfer in
Boulogne ankommen, ſich einige Tage Ruhe gönnen und am Mittwoch
Abend die Rhede von Boulogne in ſeinem Lebensrettungskoſtüme en
route nach Kap Grisney verlaſſen, von wo aus er am Donnerstag den
27. d. um 2 Uhr Morgens ſeine Reiſe definitiv antreten wird. Nach
der Berechnung von Kanal-Kapitänen und Lootſen wird er zur Zurück-
legung der Fahrt 15 Stunden gebrauchen und das engliſche Geſtade zu
erſt irgendwo zwiſchen Dover und Folkeſtane berühren. Sachverſtän-
dige drücken ihren Glauben aus, daß er ſein Wageſtück dies mal erfolg-
reich ausführen wird. Ein Dampfer mit Vertretern der Preſſe, Mit-
gliedern wiſſenſchaftlicher Vereine u. ſ. w. wird ihn begleiten.

Paſtor Quiſtorp in Ducherow hatte in ſeinem „Eifer um
das Haus des Herrn“ ſ. Z. offene Briefe an den Präſidenten des evan-
geliſchen Ober Kirchenraths, Dr. Hermann, gerichtet und durch den be-
leidigenden Jnhalt einer Stelle derſelben ſich eine Disziplinar- Unter
ſuchung zugezogen. Nachdem der Angeklagte dieſerhalb neuerdings noch
einmal vernommen und nachdem es ihm in Folge „einer ihm unver-
geßlichen Privat-Beichte“ vor dem Paſtor Meinhold in Cammin gelungen
iſt, die Augen geöffnet zu bekommen über „jenes durch die offenen
Briefe begangene Unrecht“, „war es ihm ein Bedürfniß ſeines Herzens
und Gewiſſens, ſolches nun auch dem Herrn Präſidenten Dr. Hermann
in der Form einer ehrlichen und unumwundenen Abbitte auszuſprechen“.
Jn Folge deſſen ſoll nun auch der alsbald bevorſtehende Urtheilsſpruch
des Konſiſtoriums zu Stettin ein durchaus milder werden. Man ſieht,
die lauteſten Vertreter der maſſivſten Orthodoxie wiſſen unter Umſtän-
den immer noch zur rechten Zeit Buße zu thun, um ſchließlich ſagen
zu können, wie Quiſtorp- Ducherow es bei dieſer Gelegenheit gethan

Dies ſchlugen die Gubenbe en zu veranſtalten und dieſe als ſolche auf dem Titelblatt ausdrucklich zu be

Magdeburg- Leipziger
renz der Zerbſter Linie ſcheint die Mehr- Einnahme auf der Magdeburg-Leipziger
Bahn eine conſtante bleiben zu wollen.

u. 19 M. oder 4 pCt., wodurch das Geſammt-Plus auf 47,704 Mark ca I pCt.
23. d. M. früh in Paris ſteigt.

Guterverkehr.

der in der Zwiſchenzeit eingetretenen Veränderungen von den Tarifen neue Auf

eichnen. Es wird damit zugleich den betreffenden Eiſenbahndienſtſtellen das Ge-
ſchaft weſentlich erleichtert.

Bahn. Trotz der weſentlichen Coneur-

Jm April betrug dieſelbe wieder 37,544

Den Hauptfactor für die beſſere Einnahme bildet wohl der Durchgangs-
Was die HalleCaſſeler Zweigbahn betrifft, ſo iſt pro April das

erſte Plus (10,911 Mark) zu verzeichnen. Das Geſammt inus ſeit Anfang des
Jahres betragt immer noch 41,603 Mark oder mehr als 2 pCt. Hier iſt es na
mentlich der Umſtand, daß die Stationen des BergiſchMarkiſchThuringiſchen
Verbandes einen großen Theil der Guter und Perſonen uber Eiſenach befoördern,
die uber Witzenhauſen dirigirt werden mußten.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Allgemeine Verſammlung.

Die Mitglieder des Bauernvereins, ſo wie die Vorſtände und Mit-
glieder der landwirthſchaftlichen Vereine in der Nähe und Ferne wer-
den zum zahreichen Beſuche der allgemeinen Verſammlung auf

Dienstag, den 1. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Stadt- Schützenhauſe

mit dem Bemerken eingeladen, daß nach dem Beſchluſſe des Vorſtan-
des vom 15. Mai d. J. eine beſondere Einladung durch Cirkular nicht

r r

erfolgen ſolle. Folgendes iſt die
Tagesordnung.

1) Eröffnung und Einleitung durch die Direktion.
2) Entſpricht die Verordnung vom 14. Juni 1874 über den Ge-

brauch der Kreuzzügel allen landwirthſchaftlichen Bedürfniſſen
3) Herr Prof. Dr. Freytag wird die Beſchreibung ſeiner landwirth-

ſchaftlichen Orientreiſe fortſetzen.
4) Herr Staatsanwalt W. Starke: Darf das ein volles Jahr ge-

dungene Geſinde den Miethsvertrag ſo kündigen, daß es vor Ab-
lauf der Kontraktszeit den Dienſt verläßt?

5) Herr Prof. Dr. Conradi über die Stellung der Landwirthe zur
modernen Entwickelung des Bankweſens.

6) Das Programm zur Generalverſammlung des am 17. und 18.
Juni d. J. in Salzwedel tagenden Central-Vereins der Provinz
Sachſen.

Zum Schluſſe findet gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt, zu dem jedem
Anweſenden die Theilnahme zuſteht.

Halle, den 16. Mai 1875.
Die Direction

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle
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